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P Ddod 


Ter Tietverbond flimmt Jubeltomnen an, 


weil eine oewaltiae engliſch-ſran öſiſche Flotte 


ein paar elle Notts am äußeren Eingang in 
die Tardanellen beſchoß und nieder wan . In 

türkiſchen Kreiſen lä belt man über diefe billigen 
Lorbetren. Sowohl der kürkiſche Kriegsmi⸗ 
niſter Ennver Paſcha in Konnfantie 


novel, wie auch der tür kiſche Bet ſchafter 


in Berlin eillaen alle Veloraniffe bine 


ſichtlich der Dardanellen für unbe⸗ 
gründet. Enver ſprach fidh ſolgendermaßen 
aus: Die bisherigen Ergehniſſe der feindlichen | 


Velchießung find gerin zſünig. Auch nebören die 


äußeren Beſtſtis ungen zu den älieſten in der 
Türkei vorzandenen Anlagen. Mit deren 
baldiger Nieder kämpfung hatten wir gerechnet. 
Die eigentliche Verteidigungslinie der Meere. 
engen liegt weiter innen. wo ſich das Meer 
derartig verengt, daß bieles schwierige Fahr⸗ 


wef r den feindlichen Schiffen jedes Mans der 


numöalich macht. In deje eigenzliche 
Verierbigungslinie iit bisher 
niemand eingedrungen. Sie iſt he 
65. Bon Wlännein und geleitet von Difl;eren, 


ie nit nur baen find, ihr Leben neben ihrer 


Karone zu laſſen, ſondern die auch mit Un⸗ 
geruld des Augenblicks harren, wo fie ihre 


Kraft mit dem übermütizen Berner meſſen 


können. Die Aktion gegen die Dardan⸗llen hat 
f Den Feindes kommt es 
jetzt nach allen Mißerfolgen im Weſten und 
nach den gewaltigen Niederlagen im Olen 
darauf an, die neutralen Balkan 
ſtaaten für ſich zu gewinnen. Nebenher 
wird aber auch der Verſu h unternommen, die 


poliliſche Gründe 


Bevölkerung von Konfiantinaopel 
durch paantaſtiſche und unſiunige Nachrichten zu 


beunruht en, in der geradezu abiurden Hoffnung, 
dadurch einen Druck anf die iükiſche Bleyterung 
auszuüben, was bei dem im Volke berrichenden . 


patnotiihen Geist vergebliche. Müde ii — 


Der Berliner Bolſchafter der Türkei Nukthar 
Brſucher: Daß ein 


Baia erklärt einem Y 
krätti. er Durchbruchsverſuch der Wei 


bündeten üder kurz oder lang erſol en werde, 
war zu warten; das ift Sache, die Frout- 
leich und England dem verbündelen Mutzland 
schuldig zu lein glauben und die wahiſcheinte ) 
eine der Hauptbe dingungen des 


Bündnis Vertrages bildet. Eine 
Landung arößeren Stils am Gin 
gang der Dardanellen, für die, einer 


Atterer Meldung zu olse, vier Diviſſenen enge 
liſcer und fran ö iſcher Truppen bereitikeben | 
ſollen, iſt überbarp, der ganzen Sachlage nach. 


ons geickloſſen, und zu einer Landung arszeren 


Stils im Golf von Garos wäte eine 


Tıuppenmadt nötig, die aufzubrinzen und here 


anzuichaffen dem Feinde unter den ob baltenden 


Umhänden äußerſt ſchwer fallen, wenn nicht 
unmöglich ſein wür de 


bedeutende türfiide Truppen 


Georg Brandes, der keines wegz ſebr 


deutſchrreunt lich geſiunt iſt, veröffentlicht in der 


Rolitiien vom 28. Februar 1915 nachſolgenden 
Art kel, zu dem die eniſprechenden Ausführungen 
in der Gio onowſchen Tumarede in einem eigene 
artigen Kentiaue Heben: o 


Nackdem es durch Erregung des Nationalis 


tät nLaffes gelungen ifi, Europa in ein Tollhaus, 


zin ‚Ziuuerhauß, ein Lajarrit, einen Ru chbof 
und in eine Konkurs maſſe zu verwandeln, ſollte 
man eigentlich annehmen, dag mindeſtens ein 
Art Frirden innerhalb der Grenzen der Länder, 
die am Riege teilnehmen, bewahrt werden 


würde. CC 
Dias gilt fed och, wie ich in einigen Artikeln 
wachge wieſen habe, rom Schickſal des ruffie 
Shen Reiches mat. Während Frankteich 


und England Em opa notgedrungen wiſſen 
laſſen, daß die ru; ſiſche Regierung ebenſo wie 


Alle Beitungs« und 


dd 


medanizmus und es war in den 
Wochen hochintereſſaut, die Abgeſan dten und 
Sendboten felo der fetnſten 
Volker und Stämme hier zu ſehen. Wenn die 
Hohe Pforte das diplomaliſche Z ntrum des 
Islam bildet, fe arbeiten zugleich zahl eiche 
ugitatjonszentten im Intereſſe der Organiſa: ion 
des Mohammedamsmus. Abdul Hamid hat 


Außerdem ſtehen febr 


ie Ballanpofi 


maffen on allen Punkten bereit, bie irgend. 


einer Bedrodung ausgefetzt fein könnten, und 
man wird ſich erinnern, daß vor den Linien 


von Bulair im Jahre 1912 ſelbſt der bul⸗ 


garifde Anſturm zuückluweichen hatte. Die 
Dreiverbands mä hte werden nun wohl inzwi⸗ 
ſchen erkaunt haben, daß der Krieg die Türkei 
nicht etwa politiſch ſchwächte, ſondern das 
Konſtantinopel im Gegenteil immer 
mehr poluiſcher Mittelpunkt des Istams wird. 
Bie her waren die poliliſchen Intereſſen der 


Mobommedaner heientrafifiert, und feilweiſe 


| werldiebenartia. Nun aber hat der Tſchibad, 
der teilice Arien, dem aanen Islam eine aeo 
meinſeme velitiſche Grundlaae und ein ae 
meinſames rolitifdes Ziel gegeben 
Pepel iit deb urch heut in der Tat die volitiſcke 
Hauptſtabt des geſamten Islams geworden, in 
der alle Fäden zu ammenlaufen. 
Pforten jetzt talſächlich die politiſche 


Konſtanti⸗ 


Bentralinſtanz des geſamten Mobam⸗ 
jün ften 


islamitiſchen 


das Berdienſt gehabt die Drganılation der 


Islams vorzubereiten 


Berichten bisher wenig zu bemerken. G; liegt 
vielmehr die Annahme nahe, daß die Bee 


ſchießun ; der äußersten Dar Hanellenforts nur 


eine auf äußere Wirkung ab zielende Demons 


ſtration ift, die ihren Zweck verfehlt haben 


durfte. Ss ifi die Anſicht der leitenden Kreiſe 
in Bulastien und was das p elumſtritteue 


Mumänien augebt, Je haben dert die letzten 
Tieze der Deuiſchen und Doilerreikellagarnd 


die Zahl der Freunde der Zentralmächte ſeyr 


vermatit. Sen dem Eintritt Bratianus in 
das Kabinett henf yen ſie auch in der Megie⸗ 


zung vor Der leſte Glaube an einen ende 


gültigen Sieg der Zentralmächte hat viele Nis 
l > EWN ‚Mebergeugung | 
image mehr Boden, daß Ramäuien vor einem 


hängen, Ebenſs gewinnt die 


Siege Rußlands mats, nicht einmal den Be y 
von Siebenbürgen, pon jener Niederlage aber 


den unbefiitienen. Wefig Weſſacablens zu ere 


hoffen hade. Die ofjenen Erkidtuugen Safenes 
yave veka Mumanen die Auzen geöffaet. 
Worten wir alis in Rude ad, was bie 
vielberedete „Aktion“ 


ihre eigenen 
Freiheit“ fsp 


die Brbeiterpiefle unterorädt, Arbeiterorganiſa⸗ 


lionen auf zelöſt, fünf ſozialdemokcatiſche Mit. 


lieder det Duma ins Geſängnis geſetzt und 
zur Verbannung nach Sibirien verurteilt, esenio 
wie Finnlands bersutenditen Staatsmann, die 


Polen mit leeren Verſprechun en bin ehalten, 


die nicht vom Zaren jelbit ausgeſtellt waren 


fonten von einem Feldheren, deffen Wort alſo 
zu nichts verpflichtet“ und hat nun eiae Ware | 
jol -ung der tuſliſchen Jaden in Szene geſetzt, 


die ſchlimmer ilt, als alle feüyeren. 


Waährend die Anzahl der füdiſchen Sol 
daten, die in dem ruiſiſchen Here mits- 


fämpfen, auf zwiſchen 400 000 und emer halben 
Mill ton veranſchlagt wird, hält die Regierung die 
Rechtleſigkeit der Jaden ſorgſam aufrecht und 
wacht darüber, daß fie fid nicht aus dem Ume 


Tie Hohe 


en die . 
daran Ändern wird !! keine Ä een 


Regierungen „für Recht und 
in, hat die tuſſiſche Regierung 


nn en 


kreiſe begeben, in dem allein fie wohnen dürfen. 


Das ift nun gerade der Umkceis, in dem der 


Krieg in Polen vor fit geht, und in einigen 
litauiſchen Gouvernements. Wean grenzen: 


loſes Elend und Hunger die Juden zwingt, die 


geiſtigen und der poliliſchen inert des 


Und auch die erhofften Wirkungen auf bie | 
Bolkanvölker bleiben aud. Von dem arozer | - 
Eindruck, den der Dreenerband von der Bes | 

ſchießung der Dardanellen auf die nentraten 
Balkanſtaaten exwartele, iſt rä lich nach allen 


Stellungen bei Vauquois und 


Kuplab und „feine leben Juden“ | 


: mordet. 


griff abgewieſen. 


ſich unter Zurücklaſſang von 20 Toten 


ihnen angewieſenen Wohnplätze zu verlaſſen, ſo 
werden fie von Soldalenpatrouillen oder von 
Koſafenſckaren zwück ietrieben. Wenn iüdiſche 
Soldaten, ein wenig von Ihren Wunden aes 
beilt, das Hopital verlaſſen, fo werden ſie, 
ſalls fie dienſtuntaualich find, ſoſort wieder in 
itre „Oeimatſiätte“ zurückgeſandt, io unbes 
wohnbar dieſe auch fein mag. Ja es ift forar 
geſchehen, daß ein 19⸗jähriger ru ſiſcher Freis 
williger von C arkow, dem das halbe Angeſicht 
abgeriſſen war und der von Proſeſſor Hirſch⸗ 
mann operiert werden ſollte, aus dem Hotel 
gewieſen wurde und die Stadt verlaſſen mußte, 
weil er Jude war oder voa jüdiſchen Vorelteru 


Oi ziersſchulen, die eingerichtet find, 


Vater oder Großvater von jüdischer Kone 
feifien war, Ta è 


In demſelben Polen baben ſeit Kriegsbeginn 


eine Reihe von Pogroms ſtaftgeſunden. Die 


jüdiſche Bevölkerung wurde geplündert, graufam 
m Ehandell, an manchen Stellen forar er 


B. 1500 


flammte. Das it nämlich gleichgültig: Zu den 
ſolange 


der Krieg währt, erhält keiner Zugang, deffen | niſche Bolt zum Aazdruck gebraht hat, 


| Außerdem wurde diefe Bevölkerung 
aus einer Menge Städte ausgewieſen, in denen 
ſie bis dahin ein Recht hatte zu wohnen, und 
zwar innerhalb 24 Stunden, wie 3 
Familien aus Grodzisk. einem Orte in der 
Nä e von Warſchau, den ich recht aut kenne, 


Daß nun der Poͤbel in Ruſſiſch Polen 
wie aug anderwärts in (Europa von 
einem lebendigen Judenhaſſe erfüllt it, 
hat nichts beſonders Vermunderlihes und: 
dies würde gewiß einen Shriftfteller, der 
vielleicht wie kein Anderer von jetztleb en⸗ 
den gtichtpolen, feine So npit hien für das Hole 
nicht 
dazu bringen, hieraus eine Anklage gejen di @ 
Polen zu rich en. Wie dies Bel, von denen 
Pogrome ausgingen, fo wäre hierüber nicht 
allzuviel zu ſagen. Es wären dies daan die⸗ 
ſelben Zu ände wie in Kiſchinew oder ſonſt⸗ 
wo in dem eigentlichen Rußland. 

Aber was mich gerade dazu gebracht hat 
dies zu ſchreiben, iſt der ungeheure Unterſchied 
der Verhältniſſe in Rußland und in 
Raſſiſch⸗ Polen: Wärend in Rußland“ 
alle hetvortragenden G prifti e wie Wladimir. 

(Fortsetzung 2 Celte. 


Die deutſchen Tages berichte. 


men, Großes Hauptquartler, 6. Mä z. 1913. (Amtlich) 

. | DOieſtlicher Kriegsſchanplatz. Eur. ü 
| Nachdem die geſemte Kriegsbeute in dem Waldgebiet nordweſtlich Gro duo und 
um Auguſtow geborgen iſt, ohne daß die Ruſſen uns trotz energiſcher Gegenmaßnahmen 
daran zu hindern vermochten, ſtehen die dort bisher verwendeten Tuppen nunmehr für 


andere Ope ationen zur Verfügung. 


Sonſt um G 


rodno und bei Lomſha nichts 


Weſeutliches. Nordöſtlich Przasnysz brach ein ruſſiſcher Angriff unter ſchweren Bers 


Juien für den Feind zuſammen. 


Auch nordweſtlich Plonsk wurde 
Südlich der Weichſel nichts zu melden. 


EBeſtlccher Kriegsſchauplatz. 


ein rufſiſcher Ane 


Den Engländern entriſſen wir fübäälih von Vpern im Gegenangriff einen 


Graben. Die f anzoſiſchen Veiſuche, uns 


Stellung wieder hinaus zudräugen, ideite 
50 oanjoen blieben in nuſerer Hand. In der Champagne ſetzten die Franzosen 
ihre Angreſfe bei Perthes und Lemesnit fort, | 
Perthes machten wir 5 Difiziere, 140 Franzoſen 
entriſſen wir den Franzoſen ein Wäldchen nördlich 


zus der auf der Loretto⸗ Höhe eroberten 
rten. 


Die Angriffe wurden abgewieſen, 
alle Angriffe ſchlugen fehl. Bei 
zu Gefangenen. Inn Gegenangriff 
Perthes und ein Grabenſtück ihrer 


Stellung bei Lemesnil. Ergebnislos verliefen franzöſiſche An zriff werſu he auf unſere 


| bei 
nordöſtlich Wellen, 5 


bei Sedil⸗Vahr ſich auszeſ hifft batten, 


Couſenvope ſowie öſtlich Rabonviller und 


Ober ſte Heeresleitung, 


ww kad 8» i Ty ® 
| Der türkiſche Bericht. 
Konſtantinopel, 5. März. Das Hauptqua tier meldet: 
ſpäter Stunde verſuchte die feindliche Flotte unter verftärkten euer, an einzelnen Teilen 
der Küſte, außerbalb des Feuers unſe er Artillerie, bei 
[Bahr und Kum⸗Kale in Schaluppen Soldaten zu 
Feind gewähren, aber dann erwiderten wir dis Feuer. 


Geſtern abend zu 


den Stellungen von Sedil⸗ 
landen. Anfangs ließen wir den 
60 feindliche Soldaten, welche 


flü teten wieder in ihre Seh ilupden und zogen 
und Verwaändeten zurück. 40) 


feindliche Sol⸗ 


daten, die bei Kum⸗Kale an Land geſeßzt worden waren, wurden vertrieben, wobei 


fie ei wa 80 Tote verlor n. Wir hatten 6 Tot: 


und 25 Verwandete in Deien beiden 


Gefechten. Rach dem geſtrigen Mißerfolg teilte ſich die feindliche Flotte in me ire re 


Teile und bomba dierte die offenen und 
Aidalik am Aegäiſchen Meer. 
ſtürzten ing Meer, der 


2 Flieger, 


unverteidigten Hifen Dikili, 


Bee 2 Apparat fiel ebenfalls ins Waſſer 
ubrigen Kriegsſchauplätzen ift nichts Wichtiges zu melden 


ö ijen, Sarmſak und 
die den Golf von Saros üde flogen, 
und verschwand. Von den 


Korolenko, Neonid Anbreiem, 

und überhaupt olle Intellektuellen, 
Sache der unolücklichen Juden angenommen 
und die Aufßetzung zu Poaroms als eine 
Schande und einen Skandal bezeichnet haben, 
hat die polnifche Intelligenz, haben Männer 
wie Niewojeweti und Swientochowski ſich an 
die Spitze der Bewegung gegen die Juden ges 
ſtellt und dadurch verraten, wie febr im Augen⸗ 
blicke die polniſche Intellitenz in allgemeiner 
Kultur hinter der ruiſiſchen zurück teht. Das 
iſt das, was für mich der Hauptpunkt iſt, für 


den itzt es leine Entſchuldigung aibt. Das 
Unalück ft ja geſchehen, und ich ſchreibe dies 
im 


nicht in der erſten Erregung ſondern 
tieiſten und leider vollberechtigten Schmerze. 


Sind es doch Menſchenleben und menſchliche 
Cx ſtenzen zu Tauſenden, um die es ſich dabei 
handelt. Die werden zerſtört als Opfer mittel. 
und es wäre die ufs H 


allerlicher Vorurteile, 
gabe des geiſligen Adels, diefe Vorurteile nie» 
derzuſchlagen, und ſie nicht noch großzu⸗ 
ziehen. 

Perſönlich habe ich gewiß mich nicht dar ⸗ 
über zu bekla en. Man wird auch nicht ganz 
vergeſſen haben, welche tiefe Liebe zu Polen 


und zu den u 79 ojt an den Tag gelegt — 1 


habe. 


Ein Herr Luninſki, der ſich noch in Kopen⸗ 
bagen auſbält, hat mich in einem volniſchen 


Blatte den „gioßen“ Dänen in Auführungs⸗ D 
ſtricken genannt und mir ſogar damit ge⸗ 


droht, daß er eine Streitſchriſt gegen mich here 
ausgeben wolle. Herr Wilhelm Feldmann, 
der mir aus früberen Zeiten von einer vorteile 
haften Seile bekannt war, hat im Berliner 
Tageblatt erklärt, daß „die Stadt Bechawa“, 
in der einige Untaten vorgekommen waren, wie 
ich irü zer berichlet halte, überhaupt nicht egie 
flierie. Das it ſoweit richtig, als die Stadt 
„Bychawa“ heißt. Ich hatte verſehentlich e 
jüt y geschrieben. Aber die übrigen Tatſachen 
bleiben bestehen. 

Auch ein anderes Verſehen iſt mit paſſtert 
in meinem Artikel. Ich bezeichnete Wadislaw 
Mietiew Cie der in Warſchazu im einer öſfent⸗ 
lichen Berjemmlung gesprochen hätte, als den 


Maxim Gorki 
ſich der 


ſagende Mitteflung zu veröffentlichen, die keinem 
zu imponieren vermag, am weni iſten mir. 


Die aanze polniſche Preſſe, wi 


Ausnahme eineseinzigen Blattes, 
nämlich des „Kurjer Bödzki“ 
iudenſeindlich. 


Da wir nicht miteinander Verſteck ſpielen 


wollen, ſondern dies bitterer Ernſt iſt, ſo nenne 
Art, die keine Mißdeulun : 


ich heute die polniſchen Blätter, die antijeni 


tijg ſind. 

I. Taaeblätter: | = 
Gazeta Warszawska Dmowski’s) , 
-Dwa Grosze, 
< Kurjer Warszawski, 
Kurjer !’oranny, 

Dzień. 
Dziennik powszechny, 
Polak Kato ik, 
Wia us, 
-Prawda (Swietocho we, 
Siewea, 
II. 9 Wochenblätter! Be 


al, 
~ Tygodnik Ilustrow any, 


Berlin, 5. März 


Die Beſatzunz wurde gerettet. 
Der felo. Chef des Admiralſtabes, 
gez. = e hn te | | 


worden. 


ausgezeichneten Sohn des grogen Mectiew ez. | 


Daranj. erhielt ich von dieſem aus Paris ein 
böjt ches Schreiben, in dem er mir mitteilte, 
daß er jeu bem großen Aufſtaude ü det daupt 
nicht mehr in Wayan geweſen fer, Mm 
Weegen iſt entſchuldoar, da der, der ge 
(pirogen halle, ein Verwandier des grogen 
Toten war, der zu äulig Denjelven Vyraasın 
uno Zunamen wie der Sohn des Dichters 
harte. Eine Verwechſciung lag da nahe. 


Im Uebrigen hat man von Polen folgen 
des Rund ſchreiben gegen mich erlaſſen: Die 
polnische Preſſe hat bereits wiederholt die 
Frage ausgeworfen, warum die Vereinigung 
der poluiſchen Schriſtneller und Journaliſten 
nicht auf Georg Brandes Airfel geaut⸗ 
woltet hat. Die Veteinigung hat in ih er 


letzien Sitzung beſchloſſen, nicht zu antworten, 


da ſie die Antworten in den einzernen Vigade 
der polnischen Preſſe als ausreichend velrachtet. 
Die Vereinigung mmmt deshalo Asſtanes von 
einem gemeinjamen Pproleſte.“ 


Es näre vielleicht glücklicher geweſen, wenn 
die Vereinigung der polniſchen Schriſtſteller und 
Journaliſten beſchloſſen hätte, alles zu tum, 
um * dome Zi ver eden als tieie nichts⸗ 


Feuilleton. 


Mir ſiegen tso 
Vun Max Platt. 


COIDE 


Die Gojubarftwene Duma hot üsergelebt 


e Jom - Tew. 
Sie tot gehabt arojje feiert che Täg. 


's jenin ſich zuſam men gelummen die Dumas 


Zepulaicn un die Mimiſtoren, alle in ſchwar ze 
Praten — ba- owe 


Me n bot ſe vin verfieuen, as in der „Duma 
darf eis Vichliges beſogt weren un 'm hot 
gewort mit Ungeduld ojf dem grofſen biflorie 
idien Non ent. wenn die Herren Duma -D. pus 
taten un Miniſſoren wellen bewilligen arojs zu⸗ 
foren dos wich tige, poje Mort, 


doch niſat geſogt. 

Men hot ſich der wart. 

Der erſter bot geredt der Dumavorſthender 
Rodzianko. 


Er lot in fein koichbegeiſteter, patriotiſcher 
Rede ongewieſen dit dem, as Rußland kämpft 
gegen a „grober Macht“ (Rußland — gegen 
a grober Macht „ un fa’n Sieg vun 
Frieden un die Recht vun die Völker O, 


* * 


Nußland län pit far die Recht vun die Völker! 


Wie lä erlich klingen die Wörter vun die 
tipp: n vun a Ruß —). 


Un die ganze Welt weiß es doch gut, 
Ruf lard. kot ſlendig gekämpft far die Recht 
115 die ee l A Beweis die Süden 
eben in Rußland glücklich, wie in kein ſchum 
Medine ojf der Welt = 


Un der Beil; ebrozeß is nicht gewen a Kampf | 


far Völerredi g, 


Un mer ſenen es die Pyorſteher vun den 
Kampf vun t Völerrecht ? ü 


welches die 
genie Welt muß wiſſen (ionſt wollt men es 


| —— —— ⏑ äU ——— UERSRTRGEEREAL ENTER EELEFEUTIERESEEN e 


Rede mit die Wörter, as Rußland mus ſie gen! 


E 
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Sa olem un gefirebt zu Werechtigfeit s ae 


Enttäuſchung in England. 


Mafell, 5. März. 
blickt in der Rede des 
vom 1. Mär: wohl 


. faot worden fei, 

offenbar üter den 
ſehr verſtimmt, umſomebr. 
gierung 925 Mill onen Nachtraaskredit fordern 
mußte. As quiihs Plünderungs⸗ Campa ne 
unter der Meeresoberfläche werde wohl fein 
Gebeimnis bleiben. Der Unterfeebootskrieg fei 
doch wohl viel wirkſamer als man 
zugebe. Die Anwerbung zu der zweiten 


Man ſei alſo 


zurück. Die enaliſche Blockade⸗Anſa e bedeute 


bisher alles aufhielt. Es frage fidh, 
land fih im Nerger nicht zu etwas hinreißen 


Nenti alen 11 hren würde 


une ein rg el „ 
Un geendigt 9: Red zianko fein patriotiſche 


Der Miniſter Saſono v hot gehalten a 
grojſe patriotiiche un jöchſt begeiſterte Rede 
wegen der Unſchuldigken vun Rußland, welches 


tot ſich 


ſtendig bemügt zu erch Len dem 


Redendig wegen die jüdiſche Borromen. in 
Pojlen, bot der M niſter ge ont, as dos ſenen 
nur ofsgetochte Klangen vun die Teitichen 

„Ich benutz mich mit der Gelegenbeit — 


kot der Winiſter gelost — vun der Tribune 


f kate oriſch abzuleifenen die Klan zen.“ K 
Un vun der Weitens glojbt men gewiß den I 
ceehrten Redner, worum — er wet fidh doch 
niſcht ojstrachten; as er font, as die Teitfchen 
loben es ojsgetiacht die Fogromen. oif Jüden, 5 


is es heilig, emes. 


worum dos rufſiſche Militäc hot goc niht bzs 


dere gehat zum ſchlogen Jüden, nur verkehrt 
A Beweis — Pu- 


zu küſchen ſich mit Jüden. 
riſchlewiiſch hot ſich oid zekuſcht mit die Jen 


in. Odeß un hot jogar nen: cht die Sapfer⸗ | 


Tojre.sce 
Un die zehudliger Sie n e Züden? 


Sei bol men gor niſcht olfgehangen, 3 is 


a Lügen, eane die Deiiſchen hoben olsge · 
u 


tet...  njfaekoneen, um fei follen as e 


i colile, arten ojf die ermüdete Füß. 


Die Ojfgehangene jenen Ae erg ae 2 


Senen die Soknaten epis ſchuldig? Schuldig 


die Stiick. 


die Deitſchen en des . 


Mitirän, weil fei ſenen do nn — 
u Teama wet u, | 


i ſt 


halben Million bleibe jetzt ſicherlich bedeutend 


keine große Gefatr mehr, da Eualand ja ſchon 
ob Enge. 


Dentſche Loder Zeitung“ — Sonntag, den 7. Marz 19 1915. 


Die englife Blockade. 


Amilich. Nach einer 
amtlichen Bekanntmachung der britiſchen Wnt 
ralität ift das deutſche Unterſeeboot U. 8 geſtern 
abend in der Nähe von Tover durch ein enge, 
liſches Torpedoboot zum Sinken gebracht 


1. Loy”, 


Der Baf. Anzeiger ere 
enaliſchen Premiers 
das heftiaſte, was an 
verantwortlicher Stelle gegen Peutſ hlaund aes 
in Enoſand 
bisherigen Verlauf der Din e 
als die Res | 


= — — a an marara e — 


Se weigen a feierdige Rede. 
un aeluht — niſcht do Puriſchkewitſch. 


Die Süden in Boilen, welche tenen pogro- : 
miert geworen, boven gewiß a Toajs gehat, 


un ſei 


Humanista Polski, 
= Myśl Niepodległa, 


III. Antiſemitiſche Hugendbläkter: S 
Przyjaciel Dzieci, 5 
Wies i Dwór.. 


Endlich alle Provinzblätter. Un eat in einer 
zuläfit, zu zeigen, 


wie in Ruſſiſch⸗Polen gegen die Juden azitiert 
wird, bringe ich am Rope des Blaktes eine 
Alluſtration des polniſ ben Volksblatts Wiarus. 


Die Ueberſchriit über dem Bilde lautet: Ein 
Ritualmord. Die Unterſchrift: Eine Szene, 
wo Juden einen chriſtlihen Knaben töten, um 


im Beilisprozeß enthüllt iſt. 


geſehen, deſſen man ſich ſchämt, wenn man Ehre 


Leben niemals 


cimas, Shanto 
ſeres gelehen. 


Der neue „Hudaelonse, 


Budape ct, 4 März. Ein Leier des „Boiler 
der vor 14 Tagen in England” weil le, 
ſchrebt dem Vlait, er hibe dort ganz zus 
fällig von zubverläſ ſſiger Seite erfahren, daß 
im Februar ein neuer Dreadnought 


unter dem Namen „Audacious“ mit 


der großen Flotte vereinigt wurde, dies aber 
nicht dasſelbe Schlachtſchiff ſei, welches am 
27 Oktober auf eine Mine geriet, ſondern 


deſſen Schweſtierſchiff, das jeh von Stapel 
"geben ſelle und 


„ Audacrous“ getauft wurde, 
um die öffentliche Mee nung zu heſchwichtigen. 
Der uſprünglicke „Audec ous ba werde vielleicht 
nicht ganz verloten ſein, aber 
nimmt, 
handle. 


Die Unterfeeboot⸗ und Minengefabr. 
Am ner dam, 4. März. Mehrere Stiff, 


die von Amſterdam aus am Monti in See 


ger angen waren, 


ſind geſtern nah Y widen 
zur li iefebit, 


Minen be onders groß war. 


Cr olge unſerer Unterfechante, 
Frankfurt a M., 5. Mär, 
Ztg.“ meldet aus Genf: 


Nach einer Aeußer⸗ 


ung des Präſidenten der grozen engliſ chen 


Verſicherungsgeſellſchaft Bruce Js n ſoll ſich 


laſſen werde, was zu Gegenmaßregeln der | der Verluſtwert der Ladungen der durch 


N F seritörten 


——— me e. 


Euta jogt es zu — l 
Un die Duma glojbt felerkich. 
Zu der Feierlichkeit in der Da un hot ober 
gefehlt a wichtiier Redner, wel her wolt ſi her 


gehalten a ganz ocipinäle un Taste an — 


Puriſchkew: iſch. 
A grojſer Schod. 


15 Puriſchkewitſches Rede woll 15 aelojnt zu 
ren, 

Ich ſtell mir gor niſcht vor, wie a'oj Bi: 
riſchkewitſch hot gekönnt durchtoſen aſa Gle⸗ 
oenbeit, zu balten noh afa langer Zeit 
Ib bob geſu ht 


A Wunder vun zwanziaſter Johrhundert 

A. ich verſteh ſhojn, far wos er is niſcht 
gefummen in die Duma. 

Er bot ſich noch gekuſcht mit die Jaden un 
fogar gekuſcht die Say er⸗Tofre. Hot er ſich 
geſchämt itzt zu kummen in die Duma, wo ſeine 
Hallegen wollten ihm oſsgelacht un eſſcher got 
onge piegen a full. Ponym. . 

A Kaſche olf Markow'n Et wollt gewiß 
der erſter getun. Kuſchen fh mit Jäden un 


die Tojte, hs heißt nutzen a vun Cyriſten i 


zu Mazes 
Purif chtewitſch muß gewiß ib! Tan boden 


ojf ſein Meſchuynaſe zu lieb welcher 's hot iy 


eingeſapt in ihm a poor jüdiſche Küſch 


Er ſitzt itzt gewiß in der Heim un nehmt 
jeden To; ein a groſſe Doſe „Ry jynein“, um 


lich augureinigen vun die e Meiſche 
Dos enffilce Militär, welches kot ſehr lieb 
Juden, welche ſenen cewen ſehr müd, un hoben 


KRüſc h 


Nur ſein Rede wollt itzt gewen intereffant. 
Cjoiſch, lenneding ed a, i ich mir 
vor, wos er wollt geredt. 

Hört: 


„Meine Herren! 
vun der De ticher 
vernichten Rußlands. 


Mir mussen f ſich befreien 
Gewalt, welche droht zu 
Der Appetit vun die 
ftg owſtwulu chtſchife Germanzes is feje grofs 


fein Blut zum Peſſeibmahl zu erhalten wie dies 


Ich habe in der europäischen Breſſe ene 


im Leibe hat. Aber ich habe in meinem 


Oeorg Branden z 


es fei be 
daß es fid jest um ein neues Schiff 


weil fie wegen der vie en treis 
berden Minen an der bolländiſchen Kü te nicht 
weiterfahren fornten Sie berichten, daß zwiſchen 
DPmuiden und Norm € die Zahl der treibenden 


Die „Frauff. 


können a PERT ir uns kein 


berauben. 


— — 


fran ö iſchen 


der Geſchichte dieſer beria nten Nieren ie, 


krieges pioteſtieren würden. 
kannt 


Nr W 
engliſchen Schiffe auf mehr au 
180 Millionen Mark belaufen. 5 
Unſere Flieger. 


London, 5 März. Daily Telegrapj melt 
aus Grimsby: Ein Oeltankdampfer, 
der im Humber eintraf, berichtet. er fi 
zwiſchen Pirmouth und Spurnhead von einem. 
feindlichen Flugzeug angegriffen 
worden, das aus geringer Höye drei Bo. ben 
geworfen habe. Dem Schiff ſei es dur y ein 
ſchnelles Manöver gelungen, dem gh a 
entgegen. 


London, 5. März. Daily Cbronicle be. 
ichtet aus Dundee: Der Glas ao wer 
Dampfer Damblair mit einer Erdung 
Jute von Kilkutta., wurde am Freita : auf der 
Höhe der Küſte von Eifer von einem fein d⸗ 
lichen Flugzeug anaegriſſen, den 
drei Bomben warf, welche jedo h ſehlgingen. 


Amerikas Stellung. ee. 
London, 5 März. Times meldet aus 


2 


Waſaingioi vom 3 Min: Antlich wird mit⸗ 


geteilt, daß. wenn die Ententemä hte niht im, 
Stande find, eine regulä ze Block ide Deut ha 


lands zu unterhalten, die Vereinigten Staaten 


gegen die Verlegung alter Regeln des Sres 
Weiter wird bea 
gegeben, day Präſident Wilſon nich! 
geneigt fei fh mit der neuen Theocie der 
ſogenannten Blockade auf große Entiernung 
und mit der Aufbringung neutraler S hilfe. 
die für neutrale Häfen beſlimmt find, auf den 
blozen Verdacht hin, eiuberſtanden zu erklären. 


Man ſcheint überzeugt zu jern, daß keine Mage 


geipart werden wiro, um die Krieglührenden 
zu veranlaſſen. nach den Grundſätzen det Lo is, 
toner und Parier Deklaration zu handeln. 


Dieſer Gedanke wird wahrscheinlich durch die 
d uiſche Antwort auf die amerikaniiche Note 
unter ſtätzt werden. Es ift Ilir, daß die ameri- 
laniſche Regierung die öffentliche Meinung bei. 
allen Schritten hinter ſich haben wird. Die 
Aeußerungen aller Blätter, anzer des New Inte 
Herald, über die Erklärung Nèg tits lind 
mehr oder weniger ungünſtig. Seloit ein der 
Entente. ſo freundlich. geſinntes Organ wie 
New Pork Times erklärt, daß die Politik der 
Verbündeten nur gebilli it werden kann, wenn 
ſie zu einer legitimen Block ide führt. Dig: 
Blatt meint, daß ſchon im Intereſſe einer 
wirklichen Neutialildt vie anierrkanuhen. Rechte 
geigügt werden müßten. Ne Puk Sun 
porn die Reg erung an, geien die Glocka be, 
de leine Blockade f:i, zu po.eſtieren. Arie. 
Englands jei es, Vorteile aus der Block. d. zu 
gewinnen, o ne nich d. n Auſtten⸗ungen und 


Gefahren der Blockade zu unterziehen. Die? 
Idee bezwed-, alle neutralen Sch ffe zu plias.. 
dern und fie der Re bte des freien Meeres zu 

Kvenin ! Poſt 1588 90 untern den 

TEL „En Linds fal e no Ealing mill 
jetzt die Pariſer Eil uunz ebene kaltblütig 

verletzen, wie Deutſchland die Ver prech ingen; 

belreffend Bel ien verletzt hat. Wo l) fatt 

Die engliſche Re nierung Helt das: Gald inken 

der Do vnin, ſtreet an die Stelle des Völker⸗ 
uais und gibt de Notwendigkeit als debte. 

ſerlidung an. Audere a nerikan fhe Blatter 

nebmen den gleichen Standpunkt ein, Eo =. 


Petersburg — tju! Meteo rd — un unſer 


heilige Dama vitwan dien in a me: 
itall „% p 
M- ine Herren Deputaten L 9 leg vor, 5 


as m' oll far die blutiſe Feind — die D: its 
ſchen — einführen a „Tiherta oilo ti” wt 
fünpien bis“. legten Tops Blut ua fei vin 
der „Tſherta“ nij bt arof⸗loſen! ein F 

Mu fand muß ſiegen!“ = 

Un Rußland muz ſie gen, a Beni, a in 1 
Ote Breißen batten die Riſſen ihom fege. 
weit .. Mehr niſcht, wos. die „Daliſch⸗ n 
marjwieren oj} Gromo . - 

Die Ruffen mussen finen - — 


| Die Dardanellen = 
in der Kriegsgeſchichte. 


Der Verſuch der verbündeten en eli ben und 
Flotte, Dich ein! Tirte Bee; 
ichießung den Dur baz duch die Dir ane len 
zu er win ien, bedeutet ein neues fivitel in 


mit der fo viele vo'itif he un) ſteateuſ he 
Proble ne verknüv't find. Der en alis h: Av nie 
ral Duckworth. der Fü rer der bririt br; 
Flotte, dem es am 19, Februar 1397 zun 
letztenmal gelan z. wider den Wen der 
Türken in die Meeren ıe hinein ifo n. nt. ak 
einen Angriff auf die Dirdanzifen „eine der 
gefährlich ten und ſch vierigſten IL iterii) n in ien 


der ſeriegsgeſchichte“ genannt, und die engliſchen S 


Blätter, die den neuen Bering der Forcierung Ta 
befnrechen, zeigen ſih wenig hoffa in sir eu dia; 
denn nur ein kühn durch jefäſcter Anzriff mit 
ſehr ſtarken Truppen vom Linde aus. der die 
Operation einer grogen Flotte unterſtützt, 
könnte einige Ausſiht auf Eiioly gewehren. 


Jedenfalls hat bisher die ganze e einn N. 


der Dardanellen erwieſen, 


bab Re 


wenn di 


EM a 
Die Dardanellen. 

NMußiand an England. 
Petersburg, 5. März „Birſchewewyfa 


Wiedomolli“ ſchreiben: „Durch die Rede Greys 


werde der Eindruck hervorgerufen, als wenn 
er die Woite Saſonows in der Duma abs 
ſichtlich nicht verſteden wolte. Die ruhige 
Regierung habe durch den Mund ihrer be⸗ 


krufenen Vertreter ihren unerſchülterlichen Be. 


ſchluß bekundet, Konſtantinopel Für Ruge 
land zu ſickern. Eine andere Deutung der 
Worte Saſonowz Jet dadurch ganz ausae⸗ 


ſchloſſen. Der „Petrogradſkt Courier“ erfährt! 


durch einen hochſte zenden Diplomaten, daz 
Rußland bereits vor Beginn des Krieges wie ⸗ 
der holt die Darbanellenfrane behandelt 
habe. Man habe beſtimmten Giund ans 
zunehmen, daß nach Kriegsende die Frage in 
für Rußland günſtigem Sinne erledigt werde. 
Ein franzöſiſches Kriegsſchiff unweit der 
AJardanellen geſtrandel. 
Ronſtantinopel, 5. März. Ein arabeg 
franzöſiſches Kriegs ſchrff, das fid 
an ter Bombardierung der Dardanellen bis 
teiligte, iſt bei Dedeagaiſch gescheitert. 
Alle Verſuche, um ez flolizumachen, flap mide 
lungen. O 
Bulgarlen und die Darvanelenfrage, 
Seſta, 4 März. Zur Dardanellen⸗ 
frage ſchreibt die „Kambana“: „Diele Frage 
it für Bulgarien ebene wichtig 
wie lür die Türkei und Rumänien. Ju ine 
teteſſe Bulgariens liegt ed, daß die 
Türken im Beſitz der Dardanellen 
Bleiben Wer wüaſchen daher, daß die 
tükiſchen Waffen bei der Verteidigua! der 
Pleeiengen Erfolg haben, weil ihre E. fel ie 
auch die. unferen find, Wer unter den Bul⸗ 
galen wünſcht, daß die Meeren gen von einer 
Gioßmacht erobert werden, denkt nicht au Wale 
ganen und an Defien Ideale. er 
Griechenland vor der Entſcheidung 
Uthen, 4. März. Der geſte. e Ta. warangi 
ordentich huid far die Galwicknug der suge 
wärti en Poli Glncchenlangs. Der h. utige Erg 
wü d die Cullsidun g bringen über writen 
londs Tünfiige Haltung mit Mückſt 9 auf die ner 
den Das a nellen fid ab p.eieuden wri niſſe 
un- deren weileren Hige, eie griechiſch⸗ Erbes 
int zıjj.n berühren. Geſtern legt. Bea 
dem Köni, eine lau e Deufiweif: über 
bie atze vor. Der Küng berief nachmitt⸗gs 
den Pem,ermin fter zu ſich. Im Mine ſte. 1a, 
Der 2 Standen sanktle, lte der Museu 
griechiſche G:jandie in Paige, Mom uss, die 
miitariſhe und Dipismatiſche Sinan in 


nolwerdig, daß die Krone und meziereng auch 
die A, % der Übrigen. po. itiſchen Gieta me 
Lande porte, -Duzer wur den hente dir Iruheten 
Piemierminiſter, nachmtias 3 Mar, un ec dem 
Bo. jig des Königs zu NMM Koat b. uſen. 
Die Voiteſtemmung iſt einst, aber ruig 
Nuß lands Kreigsziele. 
Paris, 4 är Die hiefige kuſſiſche Eora 
Uſtenz tung „Naſche Slowa“ meldet einiges übes 
den Inhalt der geheimen Sitzung der 
Du ma, in der Sfefsnem mit den kbe, 
grbneten die Frieden sbeding unge mund die 
Mo lichkeit innerer Reformen in Rußland erörterte, 


I —— BE 


Türken auf ihrer Hut maren, und die durch 
die noiñrlide Lane eegebenen Vorteile durch 
Befeflioungen wirkſam unterſtützten, unein⸗ 
nehmkar ſind. Ihre firatenifche Bedeutung 
boten die Tardonellen erſt feit dem Aufkommen 
der Geſchütze erhalten, denn die Ranenen bes 
beriſchten nun die enge Straße, während vor» 
ber die Durchfahrt nur durch eine Flotle vers 
hindert werden konnte. Doch batie der Hellege 
pont, wie ibn die Alten nannten, ſchon vorher 
in der Kriegsgeſchichte eine große Rolle geſpielt. 
feit tem berühmten Uebergang bet Ner res. 
der onf einer rieſigen Brüde aus 500 Schiffen 
ho maufwälts und 314 Schiffen ſnomabnä 13 
bee gewoltigen Heere hinüberſübrte. Algan er 
der Gloße letzte dann bier noch Aſien über 
1356 überichritten die Türken die Meerenge 
und kalten nun als Genen von Konſlantinopel 
und Beheriſcher des Landes nur einen Angriff 
vom Meere aus zu fürchten. Von nun an 
war das Problem einer ſiarken Beſeſtigung der 


Dardanellen für die Sultane eine Lebens frage, 
der fie immer wieder ibre Aufmerkiamkeit zu 
wandten. So hat auch Molife bei feinem 
Beſuch in der Türkei eine Denkſchriſt über die 
Beſeſtigung der Dordanellen für den Großbenrn 
ausoearbritet. Zunächſt erbaute Sultan Moramo 
med II. 1462 die beiden selten“ Schlöſſer Seedil⸗ 
Bahr und Tſchanak-Kaleſſi, jetzt Kale ⸗Srlianieb; 
ihnen ceoenüber erricktete 1650 unter Mo. 
bammeb IV. der Großweſir Ad med Köprüli 
die renen” Dart anellenſchlaöſſet Kum-Kale 
und Killib⸗Bahr. Alle ſpäteren Beſeſtiaungen 
wurden dann um biefe mit Niefenfanonen 
ausgerüſleten und vielſach ausgebauten Schlöſſet 
giuppiert. Immer wieder haben die Türken 


dieſe 


onzubaſſen gewußt und bis in 


Woffentechnik . „ 
11 ; ihrer „Wioderniſtesung“ 


die neueſte Zeit an 


tu. opa dar. Venizele s eie cë 816 


pofmtigen Beſeſtigungsanlagen den 
Roitſcktüten des Forhiſikationsweſens und der 


I Sſaſonomw erklä te, die N gie unz u ünſche n 
irgend etwas von Deut ſchlaud abzutrennen, 
{fie wünſche nur Galizien und die Dar 
da nellen. 
die Kadetten, b ſtanden darauf, daß Rußland 
vor allem die Dardanellen erwerbe. 
inneren 


bearbeite; wenn ſie dies einmal vernadläie | 
Rauen, jo bat ſich dar bitter gerät, Lanas * 


Deutsche vodıer Retuma 


icht 
Die Abgeordneten, hauvtſä hlich 
Ws die 


bei 
i 


die ſen 


Srflärungen abzugeben, Ju ber Geſelſchaft 
und bel den Kadetten wind die Huang 
Woremykins damit gedeutet. das er bea ſi htige, 
zu dem Stelypirſchen Kurs zuückzukehren. 
Sequeſtrierung in Nußland. 
Petersburg, 5 Mär, „Kuffkeſe Slewo“ 
berichtet aus Kiew, da! die deuiſche Elektri⸗ 
zitäisgeſellſchaſt, deren Beſiz auf 10 Millionen 


fixiert worden ſei. a. 
KRopfſtener in Rußland. 


Rubel bewertet werden kaun, endgl:tiz fogue · 


Petersburg, D Mär „Miet“ meldet, 
der Staatsrat habe beſchlo ſea, zur Breitigua n 


des Defizits im Etat 1915 eine Kopſclenec ide 
die Dauer von drei Jayra einzufd ten, die 
von jezem vom Rriegs pienſt beferilea zu zahlen 
lein würde. E 


Die Angſt vor der Wahrheit. 
Mile, 5. Wär I uf abminiſttaulvem Wege 
iſt der Prandent der balliſchen Kenſtitutien ellen 
Partei Niklaus v Rloıy mit 3 Wie 
naten Arte beſtralt worden. Es wuros ihm 


— — — 


Jahrhunderte waren die Türken imſtande, die 
Hauptſtakt zu ſchützen, 
beftinen. Kämpfen mit den Ventzianern die 
Turckſahrt durch die Dardanellen Heta zu ptre 
bindern. Eiſt am 26 Juli 1770 gelang es 
fieben tuſſiſchen Rriegsſchiffen unter dem Per 
ſehl des Admirals Elphinſtene, die Türken 
iu übe mumpeln; fie drangen unbehindert durch 
die Beleſtigungen durch, da die Geſchütze keine 
Mypnitien rellen, gelengſen aber nur an Kum, 
Rate und Seddil⸗Babr vorbei bis K pes Burun: 
meiter manten fie ſich nicht vor. Der heilfame 
Schrecken, der durch dieſen Ueberfall verurſacht 
wurde. weranlafte die Türken zur Ausbeſſerung 
der Beſefliaungen: doch wurden diefe Arbeiten, 


9 


die der Unen von Tort zunäuſt energiſch 


durchfütztte, bald wieder vernachläſſigt. Die 
Folge davon war, daß 1807 eine engliſche 
Flotte von 8 Linienſchiffen. 4 Fregatten und 


einer Anzahl kleinerer Fahrzeuge ohne jede 


Behinderung die Dardanellen paifleste Um 
20 Februar 1827 eiſchien zum erſtenmal feit 
1453 eine feindliche Flotte voe der Haupiſtadt 
des Oitomaniſchen Reiches. Grose Erfolge 
konnte ſie aber nicht erzielen, denn die Türken 


ar mierten nun ihre Schlöſſer und Forts mit 


fieberhaltex Ele; die Engländer fürchteten, in 
tine Falle zu geraten, und traten aum 2. März 
tilgi den Rückjun au, wobei fie durch die 


nunmehr inſtandgeſetzten thige Geſchütze 
jchwere Schädigungen erlilten. Seitdem aft 
keine Brzwingung der Duichfahnt megr ges 
glückt. Die Blockade der Dardanellen durch 


die muſſen 1820 war done Goigs und die 
Durchſahrten der Ruffen 1833, der Engloͤnder 
und Franzoſen 1853 und der Engländer 1878 


eriolgten mit Erlaubnis der Hohen Pforte und 


peſchahen zum Schuß der Türken. Auch die 


Veſchießung der Italiener im Jahre 1912 


verlief ohne jeden Erfolg, 


Eountag, den 


machen 
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ALaritniiine um Bomba bemexı der Dard nellen. 


und wußten in den 


7. März 1915. 


zur Laſt gelegt, mit deutſchen Untertanen außer 


halb Rußlends Beziebungen unter galten zu 
haben, obwohl eine obligateriſche Verordnung 
dies verbietet. e | f 
Ein feindlicher Fliegerangriff 
| auf Rottweil. 


Stuttgart, 4. März. Eine Bekannt ma hun g 


des ſteuvertretenden Generalkommando beſa gat: 
Ein feindlicher Flieger iſt geſtern über 
Rottweil erſchienen und hat drei Bom ben 


— — By», ? ur 
` > i, Pmerier,, x, 
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und hat den J ⸗ trie der Fabril in keiner 
Weiſe aegri Weitere Auariſſe bes 
Fliegers Rud durch das Schutzkom nande ver⸗ 
hindert worden. | a EEE S 
Paris, 4. März. Wie der „Temps“ be 
richtet, fing bei einem Nachtfluae über 
Cbalon!⸗ſur- Marne ein Pilita f onena Feuer 
und ſtärzte in der Nähe von Chalons,ſur⸗ 
Marne ab. 
gelistet. 


Aline Nahen. 


„Bades“. Einen kleinen charakteriſtiſchen 
Betrag zum Perhälinis der Gayla und 
Franzoſen gibt ein: in Frankreich erzogene 
Deuiſche in einem Kriegstagebuch der Y 3. 
In der erſten Zeit nah der Landung der Ea 
länder war die Begeiſterung auf beiden Seiten 
lehr groge Die „Tomies“ verteilten an die 
Kinder und ot penus auch au Erxwachſene die 
„badg.s“, Abzeichen von ihren Uniformen, 
wanye auch ein Stück hen Treſſe, Kaöpfe ulm 


8 P 


auch in ceringerem Maße, an. Aber in den 
erſten Wochen fanden, wenn die Züge eine: 
liefen, die engliſchen Soldaten an den Türen! 


ſonderbaren Freicehigkeit iit, daß ſaſt jedes 
Kind und viele Er wachſene beiderlei Geſchlechts 
an den Mantelauſſchlägen oder au Hüten und 
Mützen das Ab ei hen eines engliſchen Regiment 


R W, oder ein R E; — aber manchmal iſt 
es auch prächtiger! Die drei Federn des örinzen 


von Wales zum Bel pel oder eine Kanaue mit 
einem ſalilichen Runolplach. Auch viele fran 
zoͤſſche Soldaten hatten ſich antanas dazu yere. 
igien leſſen, eine ſolche „badge“ auf ihrem 
Kar pe zu agen — aber letzt heht mau die 
Linger falt gar nicht meer. It die Ber 
geiſterung vei flogen ? ae en 


Aus aller well. 


Ermächtigung Wilſons zur Ber 
hinderung der Wiffenausfuhr. 
Kopenhagen, 5. März. Die Londoner 

„Central New“ meldet aus Waſhington: 

Das Repräſentantenhaus hat be⸗ 

ſchloſſen, die Macht des Präſtdenten zu egel 

weitern, um Verſtöße gegen bie Neue 
tralität der Vereinigten Staaten zu ver⸗ 
binder n. Der Präſident kaun nach dieſem 

Beleg den Zollbeamten beſezlen, Schiffsla bun⸗ 

gen in amelikaniſchen Häfen zu rückgzuhal⸗ 

ten, wenn Grund zu der Annahme naorliegt, 
daß diefje Goffe Waffen oder Muye 
nition zu einer krieg führendes 

Macht brinzen wollen. Das Geſetz ermähtigk: 

den Präfidenlen ferner, bei Ausſtellunz deg 

Schiff papiere eine Kaution bis zum Dop⸗ 

pelten des Werles von Schiff und Ladung zu 

verlangen. Dieſe Kaution kann mil Beſchlag 
belegt werden, wenn der Reeder oder Rapide 
ugendeinen Buch der Neatcalitätstegela Des | 
geht. Meeder und Kapılda können außerdem 
in einem ſolchen Fall mu G.jängnis beſtraft 
werden. Das Geſetz gli für die Vereinigtes 
Siaatlen und alle Inleln, die Amerika ge⸗ 
„ren N 


Weide Jnjaffen wurden | Eine franzöſiſche 1300- Millionen; 


„Anleihe zugunſten ver Baltan⸗ 

Nous n R 
Paris, 5. Matz, Ju der Kam ner hrachts 
Niet vegane Auttäge ein, dualer 
aten Antrag auf Ergöhang des Hay apie 
vengas der Siaalsſchatßlcheine von 
orelenſald aul memga lar den 
und einen andezen Auga bekteffeno die Suma 
vun dite nne etA ion, CETT) 
oelgien, Hel bien, Malene g to und: 
Griechenland vorgefreckt werden Jollei 


Japaus Forderungen an China. 
Amſter dan, 4 März „ Day Telegraph“ 


l Nach dieſer Zeit wurde dieſer Mißbrauch vero | meldet aus Pering: Nach einer offiziellen 


ps e 


alen Fanliien, 


Schnarchkon ert. Die „rk“, Itz.“ erhält 
felnendes „Stimmunzs“ D ld hen den der Frost; 
„Der Stieſeik ie ht erfreut RA bereits einer ell- 
gemeinen Beliebtheit in der Batterie und mindert 
unter dem Namen „der alte Frankfurter“ ven 
Hand zu Hand, vielmehr vos Fuß m aß 
Nachdem ich mir einen H. ſchen E köe einverleibt 
Und eine O. ſche Zigarre angered: habe, gräble darüber 


— — — 


— Sen ar — 


95 er einen ſchle ht jewich ten B: chdraht durchs 
Leder zöge. Ich ſelbſt gelte als „ſtiller 
S äuslei“. Ob mit Recht oder Unrecht, fang 
ich nicht fenftellen, da ich meiſtens währende 
deffen ſchlafe. So ſpektakelt feder auf feing 
Wife Um in dieſen infernaliſchen Tgor eint 
Hirmonie zu bringen, ſollen die Tensce ug; 
Bäſſe zuſammenelegt werden, Wee ſih uneg 
keine dieſer beiden Gruppen einregiſteieten 
läßt, gilt als gewö jali her „cu nner“ un) 
wird nachts von niem ad mehr au jeguckl. 


nach, wit ich nachts die Schuarcher an uuſerem G gig Trotz alledem ſchlafen wir alten Kriegee regt 


arupp eren fol, Un Dich an dieſem Problem 
teilnehmen zu laſſen, will ih Dir zunä ht das 
Perfonal unſerer Hauskapelle vorführen. Da ift 
zunächſt unſer Geſchützführer. Er ſtellt das ſelbſt 


auf Jahrmärkten noch nie gebotene Päne enen 


gut, wenn auh die Vat jede Ritt aus dem 
gasförmigen lo ziemlich in den fejen Aggregate 
zuſtand überg en I 


Wie man in Rußland Viehſeuchen 


d doppelten Toues dar, Wie er es macht, it | bekämpft. Vieles im rufüſ then Aber glazuoen 


fein Giheimnie, Auf einem ſch veine nä zigen 
G. unzen baut fih ſugenartig ein ausgeſp ochen 
ſetaphiſcher Suppeubläferten auf. Er ſteut ein 
oberſchlächiiges und unt. f hä htizes Münlwerk 


erinuert noh au die fans Puidenzeit. Sa 
wurde vor megreren Jihten im Go becnement 
Rothom: gegen die ſtorriſhe Riu berpe t fol len⸗ 
des Verfahren angewendet: Nin qru an Eine 


in einer Perſon dar. Im rei ent das Wiſſer der | aang zum Dorfe zu beiden Seiten Bilye eig 


Kosier 2, (ii „Mainzer Stakkateur⸗ une Aus 
ſtreichergeſchäft“. Er gleicht dem Sprudel, der 
uur alle pies Stunden ſpreinzt. Se nz t er, 
wenn auch in etwas kürzeren Jus roaller, 
ganz unmstiviert Türe aus, wie ich fie 
nicht näher wieder eben kaun. Vater Gone 
hat fie aber bht ono. nalcpo-tiſch au der 
Stelle wiedergegeben, wo er ſchildert, wie 
Polyppem den reichlich genoſſenen Wein zur 
jammen mit Stücken geſteſſener Uipſſesge⸗ 
fägrien wieder von ſich gibt. Sein Ge len⸗ 


und errichtete zwiſchen ihnen auf der Steaze 
mehere Sheiterhaufen, die da Ban geſegkt 
wurden, wobei aher das Feuer dur A iſeing ae 
Derreiden zweier Hölier gewonnen werden ae 
Dann warde das ieh durch die brennendes 
S.heitergaufen gelrieden, und ſchlieglich ſpeangen 
auch die Dorfbewohner darü er gin ve: Die 
durch follte das Bug voc der Aniteckanz Die 
wahlt bleiben. Dieſe Veswendung pos Note 

teuer gegen Viehſeuchen ift fryer au 9 in atije 
lane vorgekommen. Et zul ſcheint aber 


Pirler A ein Gonſenuenmer Schneider. Im ein anderes Abwehrmutel zu leiu, das in dee 
Veraleich zum Stukkateur iſt er ſozuſagen ein | Kleinſtadt Tſchuchloma, ebenfalls im Gouverne⸗ 
Aübetiſcker Schnarcher, indem er mädchenbafte ment Noſtrou 1, gegen das Sterben der Pferde 
Seuſz't ausſtäͤßt und ſich im übrigen darauf an jener Bejt ange vendet worden itt Es uea 


beichränft, im Schlafe Reden zu halten. Wer 
wek, wenn es nicht fo eng und draußen 10 
kalt wäre, wär" er vielleicht auch Nacht wandler. 
K., der Schuſtier und Landwirt aus Ifſtgheim 
mit dem appetiterregenden Namen, tönt, als 


den zwianmen mit den Kada wen der g falleneg 
Pferde ein Hund und eine Katze lebend vergra⸗ 
ben. Von der Wirkſankeit dieſes Verfahren; 
waren offenbar auch die Behörden überzeugt, 
denn der Polizeimeiſter wozute ihm bei! ; 


toten, dauert ober nichtsdeſtoweniger, wenn 


der Abteile und teilten die Kreuz und die Que: 
| ibre „Exennerungen“ aus. Das Ergebnis dieſer 


nosen. Meiji find e3 einiahe Jaitialun, ein 


paaa o p 


Mitteilung hat Jo 


18. Jauuar enthalten hat, überreicht. 
N Englands Arbeiter. 


London, 5. März. Die Times meldek aus 


Glasgow: Die Lage am Clyde iſt 


noch immer ſehr unbefriedigend, obwohl die 

Arbeit wieder aufgenommen wurde. Nur das 
Streikkomitee bat Einfluß auf die Arbeiter. 
Wenn paſſive Reſiſtenz i 
würde zwar wahrſcheinlich nur ein Teil der 
das würde jedoch genügen. 


Arbeiter mittun, 
die ganze Produktion aufzuhalten. Das Blatt 
fügt hinzu, der Vorwand, 
besondere Prämien bezahle, ſei nicht ſtichhaltig, 
da dieſelbe Arbeit den Clydearbeitern 
feren Bedingun en angeboten, jedoch von ihnen 
zurückkewieſen worden fei, | 

London, 5. März. Die Ausſichten für die 
Beilegung des Ausſtandes der Koh⸗ 
lenrräger in Liwerpool waren vorgeſtern 


beſſer. Inzwiſchen wird die dringendſte Arbeit 


von jreiwilligen Arbeitern, die von der Civie 
Service League geſtellt werden, verrichtet. 
Northamplor, wo die Arbeiter der Schu 
inoutie höhere Lögne verlangen, ſchweben 
Berpanilungen, Da die Arbeitgeber bereit 
ſind, den Angeſtellten für die Dauer des 
Kiieges eine Loynaujdeflerung zu gewähren, 
hofft man einen Ausſtand zu vermeiden. 


Franzöſiſehe Kammer. 

Paris, 5. März. Der Abgeordnete Me ne 
nier verlangte die Aufhebung des polie 
tiſchen Belagerungszuſtande 3, der 
einer Diktatur gleichkomme, unter der das Land 
in ſeiner Würde leide. 
maß kegeln könnten ohne politiſchen Belagerun 3 
zuſtand ergriffen werden, der eine Verteidigungs⸗ 
maßregel gegen den inneren Feind ſei, die 
Preßſreiheit auſhebe und den Bürger der Exe⸗ 
kutibgewalt austieſere. Die Unterdrückung 
einiger Zeitungen durch die Zeitungs zenſur fei 
ungerechtfertigt und ungeſetzlich. Niemals habe 
Frankieich unter einem ſolchen Regime ges 
ſtanden. Man müſſe Frankreich die Geſamt⸗ 
heit ſeiner Rechte wiedergeben, die ſo helden⸗ 
mütig verteidigt würden. Miniſterpräſident 


Viviani ſtellte ſeſt, daß daß Parlament den 


Belagerungszuſtand anerkannt babe. Die Res 


gierung ſei für ſeine Beibehaltung. Die 
Stunde, ihn aufzuheben, 
kommen. Viviani fragte, welche Maßnahmen 
gegen die Freiheit des Landes der Regierung 
vorgeworfen werden könnten. Die Preſſe ſelbſt 
habe das Preſſebureau eingerichtet. Wenn 
Fehler vor gekommen ſeien, ſo ſeien ſie im guten 
Glauben besangen worden. Im übrigen gebe 
es keine politiſche Zenſur. Jede Meinung 
könne geäußert werden, ſoſern ſie nicht belei⸗ 
digend oder verläumderiſch ſei und dadurch die 
Bevölkerung erregen könne. 


nichts befürchten zu müſſen. Das ganze Land 
welteifere, zur öffentlichen Wohlfahrt beitragen 
zu können. Viviani verlangte die Ablehnung 
des Antrages Meunier, Jules Roche er 


klärte, die Preſſe ſei einig darin, das Vaterland 


zu verteidigen und babe deshalb einen Pakt 
mit der Regierung geſchloſſen. Meunier 
habe für den Antrag nicht die richtige 


Stunge gewählt. Meunier erklärte, die 


Verhältniſſe hätten fidh genügend geändert, 
um eine Abſchaffung des Belagerunas⸗ 
zuſtandes zu geſtaliten. Er nehme jedoch 


Kenntnis von der Erklärung der Regierung und 
ziehe feinen Antrag zurück. Die Sitzung wurde 


ales. 


aufgehoben. 


| Lodz, den 7. März. 


Sonntagsbetrachtung. 


Pfſalm 25, 15 Meine Au en ſeren 


fleis zu den garr, dern Er wird meinen 


Fuß aus dem Netze z egen, i 
Gedenke, Herr, an deine Barmherzigkeit und 
Güte, die von der Welt her geweſen iſt — js 
betet David zu Aafang des 25. Pfalms, und 
auch wir haben in der Reminiccerewsche je mit 
ihm bußfertig gebetet. 
flegentlichen Bitte nicht ſtehen, fondern bekennt 
gleich weiter ſiegesgeviß: Meine Algen ſehen 
fiig zu dem Herres, denn Er wird meinen Faß 
aus dem Nge ziehen. Und anch dies feis jabeln⸗ 
des Bekeuntuis ſpechen wir dem Manne nad 
dem Herzen Goties nach, und zwar ſonderlich 
an diesem Soanlage, der von ihm feinen Namen 
Denli erhalten bat, | 


Diefes unfer Ceuli, meine Augen ſehen ſtets 
zu dem Herrn beziehen wir aber an dieſem 


Daff onsſonntage auf den leidenden Herrr, denn 
wie ſind gewiß, daß gerade der Glkteuzigte am 


licherſten unſeren Faß aus dem Netze ziehen wird, 


Jas feine und unſere Feinde uns gelegt haben, 


daß der Vlick auf ihn uns am leichteſten und 


ee Be machen wird von den Stricken, in 
nen der Le Feind uns zu fangen jucht oder 
Wohl gar ſchon gefangen hakt. En 


M ur opan am vorigen Donnerstag 
den Regierungen in London, Paris und Le 
tersburg den vollen Text der 21 Ve 
dingungen, die ſeine Note an Chin a vom 


erklärt werden würde, 


hinz daß eine Firma 
amerilanijche Arbeiter beſchäftige und ihnen 


zu befe 


Zn 


Alle Verteidigungs⸗ 


ſei noch nicht ge⸗ 


Die Regierung 
fürchte keine innere Gefahr und ſei ſtolz darauf, 


Aber er bleibt bei dieſer 


ingame delete re rei ter ter E n 


ordneten Schriftabſchritte. In der Epiſtel redet 
der Apoſtel von den Sünden der Urzucht und des 
SGeizes und im 77. Pſalme von der Verzagtheit 

des Herzens, da auh Kinder Gottes meinen, 


Gott habe ihrer vergeſſen. Mib wahrlich, beides 


- find Netze, die uns wohl verſtricken können Stricke, die 


menſchlicher Kraft unzerreißbar find. Boa denen, die 


da reich werden wollen, ` fart. derſelbe Apoſtel, 


daß ſie in Verſuchung und Stricke fallen und in 


viel törichte und ſchädliche Läſte, weiche verſenken 


die Meuſchen in Verderben und Verdammnis. 


Unkeuſchheit und Wizucht aber find noh ge.är⸗ 
lichere und ſtärkere Nge als der Geiz; von 


ihnen find in unſeren Tigen wieder unzäzlige wie 
mit ehernen Ketten gebunden, 
„Bande Satang aber find die G.dauken der Bers 
zagtheit und der Verzweiflang, und wer ſich eina 


— 


Reel wie Judas zum Sirid, 


Aber doch pegen alle diefe Stricke gibt es 
ein Mittel, und dieſes Mittel nennt uns der 
Sontag Oct, Er heißt uns Dvd na 


ſprechen fein: Meine Augen fehen Rets zu dem 
Herrn; er verheißt uns, daß ein Blick auf den 
Herrn mieren Fuß ſtets aus dem Netze ziehen 
wird. Und dieſe Verheißung ſoll denn auh 
uns Mut machen, wie allezeit, fo ſonderlich heute 
am Sonntag Oe cli allen unferen Feinden fröyli 
und getroſt ins Masehi zu ſin zen: Meine 
Augen ſeben ſtets zu dem Herrn, denn er wird 
meinen Fuß aus dem Netze ziehen. i 


einer Darlehnsgeſellſchaft. 


Tharakter es nicht zuläßt, daß fie beim Eintritt 
un ünſtiger Ver älniſſe die Hand nach Uater⸗ 
ſtützungen ausſtrecken, Leute, die bis zum Kriegs ⸗ 
ausbruch ihr gutes Auskommen hatten und noch 


dem Kriege ihre Exiſtenz haben werden. Gegen⸗ 
wärtig befinden fie fih aber in großer Bers 


-Darlehen an ꝛcwieſen. . 

Das Hauptbürgerfomitee, das die Verhält⸗ 
niſſe in unserer Stadt kennt und fol lich auch 
vom Daſein dieſer Kategorie Einwohner Kennis 
nis hat, will ihnen nun entgezenkom nen und 
ihnen die Möglichkeit bieten, gegen Einzahlung 
kleiner Summen Darlehen aufnehmega zu kön⸗ 


einer Darlehnsgeſellſchaft befaßt und bereits ein 


bürgerkomitee zur Beſtät'gung überwieſen wurde, 
entbält folgende Grundſätze: xo 

1) Der Darlehnsgeſellſ baft Föanen a.. Bere 
fonen beitreten, die ihre Ziele fördern und durch 
Einzahlung von Geldern gewiſſermizen eine 


Verantwortung für die Tätigkeit ber Geſellichaft 


übernehmen, ohne jedo h das Recht zu beſttzen, 
den Kredit der Geſellſchaft in Anſpruch nehmen 


zu dürfen; b Perſonen, die gleichſalls durch 


Einzahlung von Geldern für die Geſellſchaft 
bürgen, jedoch die Berechtigung haben, Darlehen 


aufzunehmen. N 


2) Die Darlehen werden in Bons (Gut⸗ 
ſcheinen ausgezahlt. : 


3) Die Geſellſchaft nimmt ihre Tåiateit auf, 
ſobald die einge zahlte Summe der Mitglieder 


Jörderer die Höge von 400 000 Rol. erreicht 
gat. (In dieſer Ziffer find die vom Birger 
komilee als Bürs ſchaft für eventuelle Werluite 
ausgeſetzten 200 000 Rubel mit inbegriffen). 


4) Die Darlehnsgeſellſchaft unterſteht wäh⸗ 


rend der ganzen Dauer ihrer Tätigkeit der Kon⸗ 
nolle des Hauptbürgerkomitees. l 

5) Die ſördernden Mitalieder haben 5% der 
gezeichneten Büraſchaftsſumme als Mitaliess⸗ 
beitrag zu entrichten. Der kleinſte Bürnſchifts⸗ 
beitrag iſt auf 100 Rubel, der kleinſte Mit⸗ 
gliedsbeitraa auf 25 Rubel ſeſtgeſetzt. 

6) Diejenigen Mitalieder, die Darlehen 


aufnehmen wollen, haben 10% des Bürgſchafts⸗ 


beitrages zu enttichten. e 
7.) Die Schuldſcheine der Darlehensem⸗ 


pfänger m ſüſſen mindellens von zwei Büc lern 


unterzeichnet feir, die gemein am dafüc haften, 
daß die Summe auch zurückgezahlt wird. 
8) Die Höge eines Darlehens darf den 


Mitgliedsbeitrag nicht metzr als um das Fiais 


ſache überſteigen bezw. nicht mehr betrages als 
die Lältte der Bürgſchaftsſumme. Darlehen 
fiber 1000 Rbl. werden an Peivalperſonen 
nicht extent, dazegea können Veceine, Jnuſti⸗ 
tutionen, Innungen etc. größere Darlehen ers 
halten. = : i 

9.) Darlehen, 


nahmefällen verechtigt, ie aug auf einmal 
auszuzahlen. e ö a ö 


10) Die Ni derſtattung ker Darlehen hat 
drei Monate nach Friedensſchluß zu erfolgen, 


boch hat die Verwaltung das Recht, die fälligen 
Raten zu ſtunden oder auf einen Zeitraum 
von nicht länger als 2—2½ Jahren nach 
Fr iedensſchluß zu verteilen. Beer, 


11.) Für die erſten 6 Monate nach Frie- 
densſchluß werden minimale Zinſen, für die 


nächſten 6 Monate 6% und meıterhin 9% bes 


f Oeutſche Roder Beituna — Sonntag, den T. März 1918. 


Von ſolchen Stricken Satans’ hören wir in 
mehreren der für den heutigen Sonntag vers 


gänzlich getilgt fein. 


li ie Geſellſchaft ihre Täti keit au 
Die ſtärkſten liegen, daß die Geſellſchaft i f 


mal von dieſen fangen läßt, der greift in der 


[Banken dahin verſtändigt worden fei, daß 
die herauszugebenden Bons der Darlehnsge⸗ 


Zur bevorſtehenden Gründung 

In unſerer Stadt lebt eine ganze Anzahl 
Leute, die ſtels der Arbeit gelebt haben, deren 
Börſe und der Kaufmannſchaft herausgegebenen 


Erſparniſſe ma ten konnten, Leute, die auh nach 


legenheit und ſind auf Hilfe in Form kleiner 


nen. Es iſt eine Sonderkommifſion ins Leben 
gerufen worden, die ſich mit der Gründunz 


entſprechendes Leihkaſſenſtatut ausgearbeitet hat. 
Das Statut, das dieſer Tage dem Haupt⸗ 


zu nehmen. 


die hauptſächlich der Be 
ſtreitung des Lebensunterhalts dienen jolla, 
werden in Monatsraten aasgezahlt, jedoch ist 
die Verwaltung in einzelnen begründeren Aus⸗ 


Rbl. ausgezahlt. Die Geſamtemiſſion dieſer 


als um das Die fache ü erſteigen. Die Bo ns 
werden im Verhältnis zu den erfolgten Ride 
zahlungen allmählich aus dem Verkehr gezogen 
und müſſen drei Jahre nach Friedensſchluß 


Die weiteren Paragraphen des Statuts 
enthalten Beſtimmungen über die Verwaltungs⸗ 


und dsal. Sie find insgeſamt zweckentſprechend 
abgeſaßt und es kann keinem Zweifel untere 


ſolider finanzieller Grundlage ausüben wird. 
Dem Hauptkomitee der Büraermiliz, das 
die Anregung zur Gründung einer ſo überaus 
nützlichen und notwendigen Geſellſchzſt gegeben, 
ſowie auch dem Ausſchuß, der das Statut 


Wünſchenswert wäre es nun, wenn die Ge⸗ 
jellſchaft ihre Tätigkeit fo vald- als möglich 
aufnehmen würde. f a Ri 


bürgerkomitee die Idee der Verwirklichun! 
dieſes allerſeits freudig bearü ten Planes 
einſtweilen fallen gelaſſen haben, 
nachdem es von den Geſchäftsfüh rern 
der bieſt ien Abteilun ien auswärtiger 


fellichaft von den Kaſſen der Bankabteilun jen 
nicht' angenommen werden würden. Als 
Grund der Annahmeverweigerung wird die 
dreijährige Laufzeit der Bons angegeben. Man 
bätte. es praktiſcher gefunden, wenn die Date 
lehnsgeſellſchaft die bis jetzt von der Bozer 


Bons gegen Verpfändung der Bürgſchaflis⸗ und 


da dieſe Gutſcheine bereits eingeführt ſind und 
das Vertrauen der breiten Schichten der Be⸗ 
völkerung in vollem Umfang gemeßen. 


Ab zeſehen von den formellen Schwierigkeiten, 
die ſich der Ausführung eines ſolchen Bore 
ſchlages entaegenſtellen, erſcheint es uns recht 
ſonderbar, daß gerade die hier beſtehenden 
aus wärtikzen Banken, die bisher zweifel zogne 
nur Nutzen von der Bevölkerung gezozen haben, 
die hohe bürgerliche Pflicht mit den ein⸗ 
heim ſchen Banken nicht teilen wollen. Die 
etwaige Befürchtunz der auswärtigen Banken, 


daß bei Annahme der obengenannten Bons 


ihre Kaffen zu ſtark von dieſem Papier in 
Anſpruch genommen werden dürften. trifft 


unſerer Anſicht nach nicht zu, denn wenn die 


Bons als Za lungsmittel ſeitens der Behörden 
einmal zudelaſſen worden fad, fo kann mit 
denſelben Bons ebenſo die Ausja)hlunz bes 
werkſtelligt werden 


eine entſprechende Begrenzung file den allze⸗ 
meinen Kleingeldverkehr anordnen wücede, fo 
daß etwa bei ſämtlichen Zihlungen die E np ⸗ 
fänger nicht mehr als 5—6% in kleinen Geld⸗ 
werten entgegenzunehmen brauchten. Außerdem 


könnten dieſe erfahrenen Geldleute ſelbſt ein⸗ 


jeben, daß nach Beendigung des Krieges ſänt⸗ 
liche zum Wohle der Bevölkerung entjtandenen 
Verpflichtungen ſeitens verſchiedener geſell⸗ 
ſchaftncher Jaſtitunonen vom Staate maters 
ſtützt werden dürften, in erſter Reihe wohl 
doch eine vom Haupioürgerkomitee gegründete 
Kaſſe. , E 


Hoffentlich wird das Haupkbürgerkomitee 
beſtrebt fein, fein wohltätiges Werk wieder 
aufzunehmen und Mittel und Wege zu ſeiner 
Verwirklichung au Randia zu machen. Es liegt 
wahrlich kein Grund zur Beſorguis vor, wenn 
irgendeine Bank jetzt darauf beharren wird, 
die Bons nach dem Kriege nicht in Zahlung 
Wir gehen wohl niht fehl, wenn 
wir annehmen, daß gleich nah Beendigung 
des Krieges die Kaſſen der Banten nicht von 
Leuten überrannt werden dücften, die ih re 
fälligen Wechſel To famel als möglich eine 
(dien wollen. Wir vermuten, wohl ebenſo 
nicht mit Unrecht, daz die Banken den 
Schuldnern höchſtwahrſcheinlich mit mehr oder 
weniger weitläufiien Kongzeſſionen werden ents 
gegenkommen müſſen, und glauben dann mit 
gıd,;erer Beſtimmtheit, daß gerade diefe. Stone 
zeſion, d. h. die Wechſelbelräge in Bons der 


Darlehens⸗Geſellſchaſt in Zahlung zu nehmen 


den Banken wohl nicht als die unangenehmere 
erſcheinen dürſte. en EN N 


Sieben Bauditen diugfeſt 
| gemacht! 
$. Die Dürgermiliz des 1. Bezirks enk⸗ 

wick tie auch weiterhin eine energiſche Tätigkeit, 


um die in der Umzegend ihr Ua desen irete 


benden Banditen unſchädlich zu machen. Ez 
gelang ihr auch bereits, ſieben Banditen 
dingfeſt zu mache n. Die Einzelheiten 
ihrer Feſtnagme und ſolg ende: 


„Nackdem fünf der Räuber, Blazeryt, 
Klineſporn, Smulſki, Rybak und Filipiak, 
hinter Schloß und Riegel gebracht wurden, 


erſchien am Sonnabend um 10 Uhr vormittags 
in der Wohnung Filipiaks an der Relm. Straße 


Nr. 55 ein unbekannter Mann, der wahr⸗ 


I ſcheinlich Erkundigungen über ſeine Kameraden 


= 12) Die Darlehen werden in Bons eigener einholen wollte. 


Ausgabe im Werte von 15, 20 Rop und 1 


Bons darf die Höhe der von den fördernden 
Mitgliedern einge ahlten Summe nicht mehr 


uiteilt worden; 


behörden, über die Auflöſung der Geſellſchaſt 


abgefaßt, gebührt volle Anerkennung und Dank. 
feſtzunehmen. Er heißt Stanistaus 


Wie jedoch Gerüchte faren, ſoll das Haupt⸗ g 


Schuldſcheine ihrer Mitglieder beziehen würde. 


und um Hilfe zu rufen; der Bandit 


Sollte vielleicht die kleine 
Währung der Vons ins Gewicht fallen, dann 


5 aus dem Bett, 
wäre anzunehmen, daß die Stadtverwaltung 


Er wurde nn ſofort in = 
ufgeſtellten Milizianten feſtgeno n nen. Es 
Mie ſich hezag, daß er Fran: Pierriyko vsti 5 
beißt und aus Bierg famat Bei feiner 
Verhaftung bot P. den Milizianten 44 Abl. pi 
für feine Freilaſſung an, die ſelbſtoerſtändlich 
mit Entrüstung zurück jewieſen wacden. B. wir 
ſeinerzeit zu 5 Monaten Geſängnishaft yera 
es gelang igm jedoch, aus 
dem Zgierzer Arreſtlotal auszubrechen. Die 


Geliebte des verhafteten Banditen, eine gewiſſe 


Franc'szka Skorupska, fand es juc geraten, 
das Weile zu juden und wird vou der Miliz 
neckbrieflich verfolgt. „ 

Ein Aufgebot der Bürgermiliz begegnete 
am Sonnabend vormittan vor dem Haufe.. 
Nr. 44 an der Zawadzka⸗Straße einem meie 
teren Banditen, der beim Habl der Die 


lizianten ſofort die Flu ht ergriff. Ec blieb 


auch nicht ſtehen, als einige S hüſſe auf ihn 
ab lefeuert warden. Ecſt nah eintävdig:r Ver „ 
folgung gelang es, ihn auf dem Ro runs Felde 
Ro uski 
und wohnt an der. Nova Straße. 2 5 
Durch die weitere Uaterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß die feſtgenommenen Baaduen 
falſche Namen angegeben haben. er Bandit, 
der ſich Filipiak nannte, foil ganz auders 
heißen. Die Miliz hat weitergin einen guten 
Fang gemacht, als es ihr gelang, auch die 
Gelieble des vermeintlichen Filipiak, eine 
gewiſſe Marianna Domoto.oſka, geb. Lepalc yk, 
idu zunehmen. Man nahm ihr 55 ol 85½ ` 
Kop. in barem Welde ab. Erne weitere Wis ` 
terſuchung it im Gauge. Un oie Ecgreiſung i 
der Vanvıten hat ſich beſonders der Vocſteger 
des 1 Beziiks, Pere Kallerbrecht, veront 
gemacht. l j ö ee en 


Ueber die Mordtat im Dorfe Syn: 
tonia erfahren wir noh fol zende Einzel 
heiten: Am Freitag un 6½ Uhr abends 
kamen in das Haus des Lindwirts Jan 


Macko viaf drei unbekannte Mianer. Einer ; 


von ihnen blieb auf dem Hofe ſtehen, der 
zweite in der Küche und der dritte trat in das 
Wohnzimmer, wo Macko viak bereits im Beite 
lag. Der Unbekannte bat M., ihm eine S nur 
zu leihen, mit der er einen Kartoffelſack fejte 
binden wolle. M. antwortete verneinend, wo 


rauf der Bandit plötzlich einen Revolber zog 


und rief: „Geld her!“ Die im Zimmer ans 
weſende Enkelin des M. begann zu weinen 
; befahl 
ſonſt würde er ſie tien 
des Kiades. Hatte im Neben⸗ 


ihr, ruhig zu ſein, 
Die Hilferufe 


‚zimmer die Frau der M., eine 60. Jährige 


orein, gehört. Sie wollte auf den pop hin⸗ 
aus eilen und Hilfe heroelgolen. Der in der 
Kühe ſtegende Band feuerte jedog drei Re⸗ 


volberſchuſſe auf lie ab, durch die ſie 16 lich 


verlezi wurde. 


Die Banditen zerrten hierauf Mackowiak. 
und begannen ihn mit 
den Revolverkolben auf den Kopf zu ſchlagen, 
fo daß er ſchließlih gezwun len wir, feine, 
Erſparniſſe in der Höhe von 175 Rol. heraus 
zu eben. Nach kurzer Zeit ergeiffen die Riuber 

die Flucht und warden, wie bereits gemeldet, 


von Nachbarsleuten und dem Perſonal eines 


Fernbahnzuges verſolgt. An der Verfolgung 

beteiligte fih auch eine deulſche Militärpairoaille. 
Ein Sanitär dieſer Streifwache erteilte dem 
verletzten Mackowiak die erſte Hilfe. | 


< af o 


Lodzer als ruſſiſche Kriegs 

gefangene in Deutſchlaud. 

Von Henn Paſtor Bamler, Seelſorger dei 
Kriegsgeſangenen in Salzwedel, wurde mir ein 
Verzeichnis der dort internierten ruf ſiſ hen evane 
geliſchen Kriegsgefangenen überſandt, welches 
ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis bringen 


In Salzwedel, Gefangenenlager, Koma 


pagnie 5, befinden ſich außer den bereits am 


24 Februar veröffentlichten, folgende Kriegs⸗ 
gefangene: | | — E i 
Traugott Meyer, Z erska 96, 
Ferdinand Henia, Alte Zarzewſka 101, 
Bruno Schultz, Nawrot 65. 
Oskar Weiſenberg, Ziegelſtraße 92, 
Johann Lück, Przendzalniana 46. 
Alexander Trepke, Nawrot 70, 
Wladyslaw Liebig. Wulefauſka 190, 
Karl Hoch, Wuiczanjfa 255, 

Rudolf Schulz, Fialfovita 3, 

Robert Klaus, Placowa 11, 

Auguſt Gahlert, Kontna 32, 

Leopold Müller, Radwanſka 49, 
Sigismund Falzmann, Zakontna 78. 
Theo dor Kögler, Jasna 12 (Radogos, eg 
Franz Michel, Ry ona 5 Ä 
Emil Gemalski, Waſſerrin z 10, 

Teodor Pilger, Louiſa 49, 


Johann Hartwig, Bratnia 13, 


Louis Goudriun, Boriſtaſtraße T, 
Karl Schreckenbach. Benedykta 93, 
Welhelm Wismann, Bezeſka⸗tca ze, 


Kazimierz Bernhard, Plock! 33, 
Johann Lukula, Panſka 144, 


| Franz Berke, Trembacka 17, 


zwar 


mm 


Wilhelm Fietze, Nikolajewſka 95, 
Jakob Müller, Milſcha 43, 


Rudolf Wutke, Suwalſka 9, 


Adolf Grohmann, Slowianſka 3, 


Wladyslaw Muſiala, Pabianicka 28, 


Adolf Kahlert, Krucza 28, 
Karl Dobropynſki, Dolna Il, 
Reinhold Vogel, Panſka 142, 
Julius Buſſe, Petersburſka 6, 
goef Litke, Rzgowſka 41, 
Adolf Frank, Nawrot T, 
Oekar Schleßner, Evangellckaſtraße in Zgierz, 
Rudolf Kepp, Zakrent in Zgierz, 
Eugen Roſner, Orla 11. 
Theotor Bauer, Konina 44 (Gefangenenlager, 
2. Kompaonſe 1205), 
Jokenn Speidel, Nawrot 7, 
Adolf Frank (8. Komaaanie 1594), 
Auauſt Hoffmann, Nowakſtraße 12 (8. Rome 
pagnie 1616 0O 
Reinbold Lange, Alexanderſtraße 92 (3. Rom- 
pamie 164 
Jofef Schwandke, Zimmerſtraße Nr. 8, Baluty 
(3. Kompaanie 1698). | 
Karl Mielſchke, Zubardz, Malinowaſtr. Nr. 4, 
Robert Heiſler, Zokontnaſtraße 61, 
Friedrich Kaklert, Alexanderſtraße 64, 
Karl Hines, Brzezinſkaſtr. 78, Baluty, 
Dro Bife, Kirchſtraße 408 in Al xandrow, 
Joſef Brandt, Cluwnaſtraße 30, 


paanie). ee s 
Zum Sckluß noch eine etwas unklare M t 
teilung; ich fürre fie fo an, wie fie mir zuee 


fandt wurde: Lodz, Przeſaz ſt. 25, Heinzels 


Familienhäuſer, Krüger (Lehrer) Onkel von G. 


Arndt, Eifavn o 


Herr Paftor Bamler ſchrieb mir, doß fämt- 
liche hier erwähnten Kriegsgeſangenen geſund 
und munter ſind. Die Angehörigen dürfen den 
Kriegsgeſangenen Briefe ſchreiben, jedoch nicht 


pol'tiſchen Inhalts. Sämtliche hier erwähnten 


Kriegsgeſongenen laffen ihre Angehörigen herz 


lichſt grüßen und würden ſich ſehr freuen, 


reckt bald etwas ron den Ihrigen zu hören; 


bisher hatien fie noch keinerlei Nachr chien. 


Am beiten wäre es, folgendermaßen zu adıeie 


ſieren: „Dem Kriegsgelangenen N. N. 


in Salzwedel, Gefangenenlager, 


Kompagnie 5 (wo die Kou.pagnie nicht 
noch beſonbers vermerkt wurde) durch Herrn 
Paſtor Bamler, Georgſtraße 101“. 
. | Palſtor J. Dietrich. 


% Mehr Ruine! Die deutſchen Be 


hörten haben der Bevölkerun! die Veiſamm⸗ 


lungs- und Medefreiheit aewährt und un'ere 


Vereine und Verbände machen davon au h. im i 
‚weitnehendften Maße Gebrau bh. Leider aef hiest 
es jetoh nicht unter denſenigen Bedingungen. 


welche für einen ſolchen Fortſchritt im öffent⸗ 
lichen Leben maßgebend fein ſollten. So vers 


aikt man z. B. vielfach völlig, daß den Ver.“ 
tretern der Preſſe das Recht zuſteht, allen 

Öffentlichen Verſammlungen beizuwohnen und 
daß ſelbſt der gewiegteſte Journaliſt weder dem 


Lauf der Verhandlungen einer Sitzun! richtig 
zu ſolagen noch darüber einen wahrheits aee 
freuen Bericht zu veriaffen imſtande iit, wenn 
er hierbei in irgend einem Winkel — vielleicht 
umgeben von Hunderten von Perſonen — ſitzen 


und feine Nolizen auf dem Knie machen muß. 


In allen Kulturländeru iſt es infolgedeſſen auch 
Gebrauch, in den Sitzungsjälen und zwar 
möglichſt in der 
‚der Rednertribüne, 
die Pieſſe zu reſervieren, damit die Berichter⸗ 
ſlatter daran Platz nehmen und ihre ebenſo 


ſchwierige als verant wortun sreiche Arbeit mõis 
lichſt ungeſtört verrichten können. 5 
aeiast, daran denkt man bei uns nur in den 
feltenften Fällen und geſchieht es wirklich eine 


Doch wie 


wal, dann läßt man fib gewiß auh gleich 
wiederum andere arobe Verſtö ze gegen die 
Sch kklichkeit zuſchulden kommen. So geſchah 
es z. B. in einer der letzten Verſammlungen, 
daß einer der Redner, in der Hitze des Wortge⸗ 
ſechtes, mit feinen ſchmutzigen Stieſeln auf den 
Tiſch der Preſſe ſpiang und von hier aus, ganz 
unbekümmert darum, ob die Berichterstatter dıe 
durch gestört werden oder nicht, feine lang. 
atmigen Auseinanderſetzunzen in den Sa il 
hineindonnerte So etwas darf doch unter 
keinen Umſtänden vorkommen, darum allo: 
mehr Kultur! | | 


5 Eine „dankbare“ Nichte. Der im Hauſe 
Nr 34 am Baluter Rina wo nhafte Mordka 
Reichreld beherber ate dieſer Tage feine 17 J ihre 

lte Nichte. | 
bie betrübliche Entdeckung machen. daß feine 
von ihm ſorgfältig verwahrten 3.0 Rubel qes 
ftohlen waren. Da fib fein Vordacht auf feine 
Nichte lenkte, veranlaßte er deren Verhaftung. 


In die Enge getrieben, geſtand die R den Dieb⸗ 
ſtahl ſchlietzlich auch ein. Einen Teil ihrer 
fie freilich ſchon verausgabt und 

ihr Bräutigam, ein Drsſchken⸗ 


Beute hatte 
halle Hiyaw 3 
iuiſcher, 6 Rubel und eine Freundin 4½ Abl. 
entalten, 25 Rubel gingen für Schmuckſtücke 
und 25 Rubel jür Kleider weg, wästend lie 


den Reſt einer 
übergeben hatte. 


Die Verwaltung 


Nähe des Präſidiums oder 
einen beſonderen Tiſch ſür 


Nach ihrem Wegaange mußte er 


l Vom 9. Bezirk des Bürgerkomitees. | 


in der Ausgabeſtelle, Garten der Gelig'ſchen 
Bierbrauerei an der Zichodniaſtraße, Ecke der 


O rodd va, nur am Donnuerſtag von 8 Uhr früh 


bis 5 Ur nachmittags und am Freuag von 


9 bis 12 Uhr vormittags erfolzen wird. 


. Vom Breunmaterial⸗Ausſchuß. In 
der letzten Sitzung des Ausſchuſſes haben einize 
Mit- lieder, die nach den in der Umgegend 
liegenden Wäldern entſandt worden water, 
um den Wert der Wälder als Holzmateria. 
ſeſtzuſtellen, Bericht erſtattet. Der Ausſchuß 
hal beſchloſſeu, in den Regierungswäldern zu 
Kraszew Holz ſchlagen zu laſſen, weil dieſe 
Wälder die heile Verbindung mit Lodz haben. 


§ Eine neue blillige Küche. Wie ſchon 
kur; gemeldet, beabfichttn t eine Gryppe bieſicer 


j diſcher Bürger, eine neue billie Kute für die 


Armen anläßlich des bevorstehenden Oſterfeſles 
zu eröffnen. Zu dieſem Zvecke wurde ein 
Komitee eewählt, dos aus folgenden Herren bes 
ſteht: Paes S. Te ſſtmann, Vizepräſes Sr. 


Trciſtmann, Schriftführer M. Weameiſter, ſowie 


T Kaſſterer: M. Mendelsſohn, A. Tevenbaum, 
L. Minzbera, M. Warſjaw ki, M. Zotow c, 
SE. Cy amen. Auzerdem wurden gebildet: 
eine fi zanzielle, wirtſchaftliche und Auf ſichte⸗ 
kommiſſion. 5 a 
L Neuer Trödelmarkt. Auf der Pode 


rzezna- Strate in der Altſtadt befand ſich be 
kanntlich ſchon feit Jahrzehnten ein Trödel⸗ 


Moe ug: i I maut; hier hatten haup ſächlich die Händler 
Rarl Hintz, Alte Brzezinſkaſtraße 78 (6. Kom · 5 p 


mit neuen und alten Kleidungsſtücken ſow.e 
Schuhwerk ihren Stancort. 
großen Andrang der Käufer der Verkehr auf 
dieſer engen Straße völlig gehemmt worden 
iſt, wurde der Handel verboten; er tit nur in 


den an dieſer Straße gelegenen Läden geſtattet. 
Der Trödelmarkt iſt nun nach dem Grundſtück 
Alexauorijeka⸗traße Nr. 8 übertragen worden, 


das die Eigentümer Lewrooie; und Zarzewfkr 


den Händlern koſteufrei zur Verfügung geſtellt 


haben 


§ Rum 5 Leben mittel. Ausfuhr verbot. 


Welche Kniſſe die Lebensmittelhäudler are 


wenden, um das Ausfunverbot zu umgehen, 
ift falt unalaublich So brahte dieſer Tige der 


Händler Poddembski aus Quro niersk 30 Sack 
Rog enmehl nach Lodz. Im Milizamt gab er 
vor, daß er das Mehl nach Pahian'ce brin ien 
wolle, und ließ fich einen Durchſuhrſchein auge 
ſtellen. Er brachte es aber nicht nach Pabia⸗ 
nice, ſondern verkaufte es hier in der Stadt. 
Seinen Schein verkaufte er an einen Händler 
namens Adolf Hirſchberg Dieſer kaufte vom 
Müller Adamek 30 Sack Weizenmehl, die er 


aui Umwegen nach Bab’anice zu ſchaffen ge 
dachte. Sein Ausfuhrſchein half ihm aber 


nichts, die Miliz kam hinter feme Schliche und 


zog das Mehl ein. N 

l. Strafe wegen Naphtja⸗Au fuhr. Bor 
der Rabozoszeſer Bürger mit 
Lodzer Enwogner wenen Ausfuhr von Hapıtya 


aus unjerer Stadt mit 6 Ytuvel 50 Kopeken 


beſtraft. 
8 Miſßßlungener 


Hasje Ne. 101 au cer Aukxzudtyjska Straße 
Vieh geſchla hier wurde. 


abo. Das Fleisch wurde veſchlagaagent une nag 
dem Schla,„thauſe geſchickt, wo es mikcoskopiſh 
unter ju cht wird. TE 


x. Beneſtzvorſtellung für Qina Snia⸗ 
Wir erumnern daran, dag heute um 
an 
der Ziegelſtraße Nr. 63 eine Benef, voecſtell ing 
für die talentoolle Schauſpielerin Fel. Lina 
Zur Auffü irunz ge⸗ , n pae 
Aus der Umgegend. 
x. N; 6 % Ein ſcheug liches Bere 
brechen wurde dem „N. Kurjer Loki“ zu⸗ 
folge, im Dorfe Wiskuno begangen, wo die 
Familie eines Landwirten, beſtehend aus 3 Pers 
fonen, von Nachbar Drabinſki mit einer Axl 
auf beſtialiſche Weiſe abgeſchlachtei wur be. Der 
Mörder wurde ſeſtgenommen und im Loozer 
Einzelhenen der 


tynska. i 
5 Uye nachmittags im Bolnijh:n” Teater 


Sniatygasfa ſtaltſi ıdet, 
langt das 4ıftige Schauſpiel „Hajduczek“ von 


H. Sienfiewier das nach dem hiloriſhen Hoe. 
man „Pan Wołodyjowski“ von J. Boptawsti 
für die Buhne bearbetlet wurde. Die Benefit. 


ziantin nut in der Hauptrolle auf. ö 
x. Das polniſche Konzert, das heute 


nachmitiag im Lotat der pano verie: Rfi: 
ſtatiſi aden -jollte, wurde aus Gründen, die nicht 


von der Verwaltung abhängen, verſchoben. 


x Volks⸗Theater. Heute um 5 Uhr nage 
mitta is wird im Volks- T peater an der Brie. 
jard⸗Straße Nr. 34 das dram iſche Mirthen 


„Madej Zb6j* zum legten Mal in dieſer Sais 
ion aufgeführt. Preiſe der Plätze von 10 bis 
50 Kop. Se : 5 


x. Im Urania-⸗Theater iſt geſtern vot | 
ſtändiger Programm- Wechsel ein etreten. Es 
werden höchſt aktuelle und intereſſante kinema⸗ 
to rophiſche Bilder, darunter eine neue Kriegs 
i Außerdem treten auf: die beliebte 
Sängerin Frl. Sadie Bernhardt, die ungariſche 
Tänzerin Melle Manoli, der Ver wan nungs- 
lünſtler Williams und der polnische Ko. niker 


ſerie gezeigt. 


Wronowskt. S 
Vereinsnackrichten. 
a x Vortrag im Verein zur Verbrei⸗ 
tung der Volksbildang. -ute um 3½ Uhr 


$ dieſes Bezuk! briagt zur 
Kenntnis, daß die Erteilung von U terſtützungen 


Da durch den 


wurden poet 


Beſtechungsverſuch. 
Eis Mili aut des 1. B. zicke ſteuie ſeſt, daß im 


| Der S ia gier Tooias 
Joe kopec; vol dem Milizianlen 5 R. S hweige⸗ 
geld, Dieſer gab jeoog das Gele im Meli baco 


wurden zur Kenntnis genom nen. Di | 
billiae Küche, die im Lokale des Nachtaſyls ein. 


Por diat ſehlen noch. 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 7. Dear; 1915 
Freundin zum Aufbewahren 


im Lokale des genannten Vereins an der Pode 


lesna- Straße Nr. 1 (Ecke der Dluga Straße) 


einen Vortrag unter dem Titel „Galizien vor 
dem Kriege“ halten. — | 


T. Vom chriſtlichen Wohltätigkeitsverein. 
Am Freitag abend fand eine Sikun der Ber- 


waltung des chriſtli hen Wolltätigkeitsvereins 


ſtaft. Den Vorſitz führte Herr Paſtor Gundlach 

Nach Kenntnisnahme des Protoko Is der letzten 
Verwaltungsſitzuna und no hm ligen Besprechung 
der darin angeführten wichtigeren Arazleıen« 
heiten beſchloß die Verwaltung. von allen 
Sitzungsprotokollen dem Öauptbür yerfo nitee A 

[brüten zu ehen zu laffen, da nit dieſes einen 
genauen Einblick gewinnen könne. Zvei Sige 
ungsprotokolle des Ausſchuſſes für das Wıhta’y! 
und die mindlichen Erklärungen des Bois 
ſitzenden dieſes Komitees, Probſt Albrechts, 
Die dritte 


gerichtet wurde, ſoll bereits in einigen Tagen 
eröffnet werden. In den Ausſchuß ſür dieſe 
Küche wurden die Herren Rybak und Wocr⸗ 
lewski gewählt und der Ausſchuß jod RY in 
den nächſten Tagen nog vervollſtändi en. Der 


Kühe ilt eine wögzentliche Unterſtüzungz in 


Betrage von 50 Rol. zugeſichert worden. Das 
Muglied des Komitees der 2. Kü he, Herr 


Palmer, teilte mit, daß dieje ſich jetzt ſelon 


unterhalten werde und daher keine Unterttügung 
mehr benöeige. Der Verwalter der zweiten, im 


Haufe Nr. 39 an der Benediktenſtraße bele⸗ 
genen billigen Küche, Herr Märtin, erſtattete 


einen Bericht. dem zu entnehmen iit, daß ein 
von dieſer Kü he aus efolgtes Mitta zeſſen 5 top 
einſchließlich Brot koſtet. 


Füc ein Mitazeſſen 
werde 3 Rov. gezahlt, den Reſt liegt der Aue 
ſchuß zu. 


verabfolgt. Mit der Einrichtung von billigen 
Küchen will der Virein der armen Beoölkerung 
gerade in der kritiſchſten Zeit zu Hilje ko nuten, 
da das Hauptoürgerko nee ſih wohl in der 


allernächſten Zeit genöligt ſehen wird, die Ua. 


terſtützungen zu verringern oer gänzlich einzu⸗ 


pellen. Die wö gentlichen Beiſteuerungen des 


Vereins find bei deffen gegen väctigen gerin zen 


Mitteln immerhin vedeutend zu neunen. Daher 
it der Verein gezwun en, die Untectügung der 


billigen Küchen nur nog bis zum 1. Juni d. J. 


zu zahlen. Um die eole Aufgabe 083 beim 


Haupibürgerkomitee beſtehenden Ausſchuſſes zur 
Unterſtützung der Notleidenden und die beim 


ſelben Ausſchuß beitende Anteilunı zur Sınm 


lung ſrawilliger Spenden zu unterſtütz n. hof hlo) 


der Verwaltungsrat des Vereins 1000 Rabel 
für „Ein Stück jen Beol“ für die Armen zum 


Oiterfeſt beizutra zen. Dis Acmenhzas ſol 
unverzüzlich auf vier Monate mit Lebensmittel ! 


verſehen werden, ebenſo auh die Itrenheil 
anſtalt „Ko hanöô vla”. und das Aaunz⸗-Mirie⸗ 


Kinderhoſpital. Sodann warde zur Kenntnis 
genommen, 
vom Monat Oktober v. J. bis heute 1250 Anl. 
verausgabt hat. Das Kapital dieſer Juſtau - 


daz die 1. Kinderbe vagtan talt 


tion wird bald erſchöoft ſeia. Der Bericht über 


den Stand der Haupekaſſ: des Vereins ergibt, 
daß der Verein nur nob über GJ 303 Rubel 


20 Kop. verfügt. Dieſe Sum ae wuo ſich mit 
lebem Monat immet megr ve cingern, da allein 


der Uatergalt des Armengauses etw 2030 Rol. 


wöchentlich koſtet und die Uaterſtuza nz der 


billigen Kühen 150 Rol. wögentlih betrag zen. 


Hierzu tonnen noch viele 


| un vocgergeſegene 
Ausgaben au Uniernügaagen 


jur die gayle 


reichen anderen Einrichtungen. ee 

x. Von der 3. Spar: und Leibkaſſe. 
Troß der Eitſendung eines Mitglieds des Mares 
und der Kiſſiererin der Kaffe zur Eintreibung 
der rück ändigen Raten, werden diefe von den 


Mitaliedern nicht entrichtet. Infolgedeſſen teilt 


die Verwaltung der K :ffe denſe nigen Mitgliedern, 
die zahlen lö men aber nicht wollen, mit, daß die 
räck än digen Riten von fetzt ab zwangsweise 


eingeteie ben werden. 


Gelängnis untergebracht. 


Wlan jchreibt uns: 8 


Aus dem raſtlos ſchaffenden über ſatten Lodz 
ift nun ein untätiges, hungriges geworden, und 
wer weiß, welchem Urulücke es zuſte nern würde, 
wenn ni- die allgemeine Bewund rung erte. 
gende og anttaloriſche deutſche Nit hier ein⸗ 
gegriffen und es aus dem unendlichen Ejo 
wäre um 
vieles erleichtert und erſprießlicher, wean ſeloft⸗ 
| loje Menſchen ihr richtige Fingerzeige geben 

würden. | ee AS 
Jeder kennt das große Elend, welches hier 
beriſcht. Das Bäͤrgerkomitee ſucht z var nach 
Kräften dem Uebel zu ſteuern, 


gezogen hätte. Die deutich: Acben 


macktlos ge en die künſtlich geſchaf fene 


nachmitlags wird Herr Prof. Joſef Tatowski | Teuerung und ohne tatlrältige Unterſtütz⸗ 


beamten. 
einigen Wochen nach dem Flecken Radziejów 


Nahrungsmittel an neſchafft. 


5 von Hu dert der von der Kühe 
bergeſtellten Mitttageſſen werden u cent jeliug 


3 


{d fonten nicht jo fege beunruhigen 


leidenſchaft gezo en wurde, — zahlen. 


iſt aber allein 


ung vonſeiten der pflicht etreuen Bevölkerung 
werden immer die ausgegebenen Preisliſten für 


Nahrungsmittel umgan gen werden; ja ganz 


ſchamlos wird ſelbſt das unentbehrliche Beheiz⸗ 


ungsmaterial, wie Kohle, die den Händler höch⸗ 


ſt ens bis 3 Rubel für den Koczec koſtet, mit 
6.— bis 6.50 verkauft! Eine unerhörte Aus. 
beutung von ſeiten einzelner, welche ſich Kogle 


zu verſchaffen wußten. Das Bürgerkonuee 


ſollte dafür ſorgen, daß mit dieſem wichtigen 
Produkte kein Wucher getrieben wird. Allein 


das guögte uler Uebel find die plözlich in Une 


zahl eninandenen Zollämter erſter, zweiter. 


uns umgeben, uns zu erdrücken drogen, hogn⸗ 
ſpiechend jedem Gefügl und steht, denn was 
gibt eigenlich ihnen das Recht Steuern in 
bieuleſter, wiederholendlicher Auflage uns aufzu⸗ 
bürden ? 


„Als volkreiche in duſtrielle Stadt bezoz Lodz 
ſrüher feine Lebensmittel von der Umgegend 
für guts ierres Geld. 


Preiſe und brauchte ſehr viel. Es wurde von 


den umliegenden kleinen Städten ein gro zes 


Nutzen bra hte. a 
Nun bildeter fih aber Zollämter mit 
einem groß Stabe von Unter- und Doers 
Eine Geſchäftsreiſe führte mich vor 


ceſchäft nach Lodz betrieben, was jenen großen 


unweit Hohenſalza. Vei meiner Räckteiſe habe 
ich mir dort für meinen eigenen Bedarf einige 
In dieſem, wie in 
dem Flocken Piotrk v, ſind Zollämter dritten 


Grades. Ich hatte nur einige Groſchen zu 


zahlen und mein Fuhrmann, der Prohukte nah 
Lodz führte, einige Gulden. Hier zeigt ÄH 
ſchon der wohltuende Einfluß der deutſchen 


Macht, die die Bauern aus ihrem faulen, 


winterlichen Schlaf aufrüttelte und ihnen die 
ionſt hier denkbar ſchlechteſten Wege auszubeſſern 


befahl. Darum it das Fortko umen in den 


dortigen Schlammwegen noch leidlich im Ver⸗ 
hältuis zu früger. Von Piotr. v. Warſchauer 
Gouvernement, führt der Wei nach dem Städt ben 
Sompolno, Kaliſcher Gouvernement. Hier 


und dritter Klaſſe, die wie ein erlernen Jing 


j : Lodz war bei normalen 
Verkä tuiſſen ein guter Kunde, es zahlte ho ze 


it Zollamt zwe ter Klaſſe. Ein une vönnlihes | 


Ereignis für dortige Verhältniſſe iſt der von 
den Deutſchen zwiſchen beiden Städtchen auze 
gebaute zwei Meilen lange Brettecwar, wel hen 
eine neue Zufugrbayn ſchifft. So etwas wir 


früher in jener Gegend nicht zu ſehen. Da gab 


es ja nur einen unpaſſierbaren ſumpſi gen Wegl 
Alf den Zolamte Sompolno fällt einem leich 
die ſchlaue Gebaͤbigken der Herren Beamten aaf. 
Sie haben wenig zu tun, ſind immer beſchäf⸗ 
tigt und nicht zu ſpeechen. So Had au! den 
Dienern des gemeinen Woyl3 hoh ſih drü tende 
Herren geworden. Dortlelo t wird ſchhn mit 


Rubeln für de Produkte gezahll. Ih bemerkte a 


dem hohen Heren, daß die Plodukte nac duch 
die Stadt paſſtecen, daß man fie hier nicht 
eingekauft habe. Er antwortete mit Achſel⸗ 
zucken. Ich berief miy auf dis Tranjıte 
redt; ert ant woctete avet nue 


legen, daß m Vernunft ſih hier nichts 
machen läßt. Wie ließen Sompolno zu⸗ 
rück und juhren nach Kolo mi einer 
Eiuwognerzagt von unzefägr 10,000 Seclen 


Die Gewalkakte und die grobe Wullie vouſeiten 


mit 
Schweigen. Ich reſignierte und habe ein ge⸗ 


der dortigen Miliz find nubeſchreiblig. Mit 


dem, niederen Kreatuten, eigenen Mißtrauen 
ſthenken fie niemaad Glauben: erbrechen Kitten, 
ſchneiden Säcke und Pakete auf, würfeln alles 


durcheinander, daß ja nur nicht antatt Batter 


ſich Eier fänden, für welche etvas mehr zu, 
zahlen if. Das Gewicht und Stückza l wir 


natürlich genau loat:olliert, Die Herren bedenken 
wen, daß durch ihre plumpe Haudlua ! viel 


Produkte ſchadgaſt werden und den Ergene 
tümen groge Verluſte entſtehen. So mauches 
kommt auch glattweg abdanden! Eine groze 
Erleichterung gewährte uns, die darauf fole 
gende Stadt Klodawa. Hier iſt fiyun ein 
anderer Schlag von Menſcheun, welche die Paje 
und q iien, 
natürlich abgezahn wird lumer etwas von den 
Yıoouiten, die ſich je näher jte nach 


Lodz tommen immer mehrt verteuern. 
Hierauf wird Krosniewiötz paſſiert unter 


cen üblich gewordenen Z igungen. Nan ziegt 
heran die Ungeil tragende ‘Ouere Gewiller 


ſchwan ere Kieisſtadt Lenczyce. Sie ladet 
alle ihre Bosheit auf Dein Hıupt aus, une 
N alückticher Durchreiſender! Mit den, böse 
Eingeſal dt willig en Gòifanen terro i iert fie dich. Die 
| inge ſan ? ſtändemachen. 
Zollämter und Lebensmittelteuerung. 


Stadt Ozorkow gibt ihr viel nah im Uns 
Ferner, glücklicher Wanderer, 
kommſt du nach Zgierz, einer To gterſtadt 


von Lodz, von ihr ſtets ab gängig und wirſt 


wirklich dort wenig behelli it. Ja 20935 anyes 


kommen macht der Produktengänoler ſi h die 


Breife zurecht mit dem ko oſſalen Zuſchlage 
der von ihm allerorts erpregten Zöde und Trink⸗ 


gelder. Und für dieje unsaubere Handlungs⸗ 


weiſe muß ſeloſtoerſtäuolich der Loozer, 
welcher durch den Krieg am meiſten im Wete 


hungrige beſchäftigungsloſe Arbeiter muß das 


Nötiaſte ſich verſagen. Solte wirklich nichts 


Der 


ver mö ien, dieſem brutalen Treiben Ein alt zu 


gebieten? Tauſende Unglück iche blicken flehend⸗ 


lich zu der deulſchen Nacht und erhoffen von 
ihr, daß ñe ihrem Gerechtigkeitsſiun auch bies 


Geltung verſchaffen wird. 


Kriegstagung des preußiſchen 

| Landtags. 
Berlin, 3. März. Der preußtſche Kul⸗ 
inselat, ſonſt ein Gegenſtand wo henlangen 


SGezänks, hat das Abgeordnetenhaus in dieſem 
Jahre des großen Krieges nur einen Taz bee 
ſchäftigt, und die Debatte fiand unter dem 


einen großen Geſichtspunkt, daß alle die viele 


Kleinarbeit, die im Rahmen des Kultusetats 
auf dem Gebiete der Schuler ziehung 
jabrelang geleiſtet worden ijt, ein weſentlicher 
Faktor der Begeiſterung und des Sieges be⸗ 
wußtſeins ift, die unfer Volk und unſer Heer 


geſtaltet werden. 


: fein wird. 


ſind. Man beugt fih dem Burgfrieden, 
und es war bemerkenswert, daß gerade nach 


den geſtrigen Ausführungen des Abgeordneten 
Liebknecht, der vom Nebeldunft und der 
Heuchelei des. Burgfriedens zu ſprechen wagte, 


fein Fraktiorsgenoſſe Häniſch heute offen bre 


kannte, daß er nicht aus äußerem Zange id 
dem inneren Burgfrieden fügt, ſondern in der 
Ueber zeugung, daß der innerpoli⸗ 
ſiſche Kampf, in ſchweigen hat, fos 


lange das Vaterland von äußeren 
Feinden bedroht iſt. Kein Wunder, daß 


dieſe programmatiſche Kundgebung, die Herr 


Häuiſch an die Spitze feiner Ausführungen 
stellte, die Hörer ebenſo neuzier iz ` magte, 
die Fortſetzung zu bören, wie in dem 
Augenblick, als Herr Liebknecht geſtern 


bie Tribüne beflien, ſaſt alle Abgeordneten den 
Und es lohnte ſich, dieſen 


Saal verließen. die 
Ausführungen eines Mannes zu lauſchen, der 
dieſe Zeit ſchwerer Not und großer Erhebung 


willig auf fid wirken läßt und — Herrn Lieb⸗ 


kneckt mögen dabei die Ohren geklungen haben 
offen bekennt, daß es nicht 
großer Charafierflärfe, ſondern ein Mangel des 
Intellekts iſt, wenn man nicht eingeſtehen will, 
aaus proßen Zeitereigniſſen gelernt zu haben. 
Herr Häniſch hat gelernt, er hat vor allem 
gelernt, daß uns jetzt nur eines not iul, ein 
ſiegreicher, ehrenvoller und geſicherter Frieden, 
und daß erft dann, wenn dieſer durch die ges 
me inſame Arbeit aller Volksgenoſſen erkämpft 
itfi, es für die einzelnen Parteien an der Zeit 
fein wird, ihre kulturellen Grundanſchauungen 
zur Geltung zu bringen, ſoweit fis der Krieg 
micht beeinflußt hat. | Ba 


Gern bätte Hänisch es geſehen, wenn di 


(Menierung en Ausſchaltung oder geringere 
dotierun : gewiſſer Kampevoſſtionen im Elat u Ä e 
Ta WR 8 m tat | liner Poluiigen Nachrichten erfahren, bei dem 


'inmboliich angedeutet hätte, in welcher Rich⸗ 
tung ſich nach dem Friedensſchluß die Neu⸗ 
orientierung der inneren Politik vollziehen wir d, 
lund wenn 


Arbeiter ſich in den Schützengräben mit dem 
Blute der Junker, der Großinduſtriellen und 


Handwerker vermijdt hat, ex in geläutertem 
Sinne fortgefegt werden wird. Dieſer forial 
demofratiſche Redner empfindet es als Shmach, 
daß das feindliche Ausland es wagt, uns Hun⸗ 
nen und Barbaren zu nennen, und er wünſcht 
lebhaft, daß auch die Schule den Zeit verhält. 
niſſen Rechnung trägt; nur ſoll ſie über dem 


Heidentum des einzelnen, das gewiß nicht zu 


kurz kommen ſoll, nicht das Heldentum der 


roben Maſſe vergeſſen. Die Jugend foil über 


den Zuſammenhang der Dinge aufgeklärt wers 


den, die zu dieſem Kriege geführt haben. aber 


fie jod nicht zum Völkerhaſſe und Gham 
ini: i Es iſt gerade 
sine echt deutſche Eigenfchaft, auch die Ber | 


vinismus erzogen werden. 


dienſte des Auslandes anzuerkennen, und dieje 
Eicenſchaft nollen wir auch in Zukunft pflegen 
und uns ben ußt bleiben, daß wir, wenn wir 
in efer Linie national find, doch auch gute 
Wellbürger fein können und aus dem mütter 
lichen Boden der nationalen Kultur den Samen 
für die Pfle ge der allgemeinen Menſchheits⸗ 
kultur ziehen wollen. u 
Dos war das im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe unge wohnte Bekenntnis eines nicht 
in. Toktrinarismus und Internationalismus 
aufgetenden Sozialdemokralen. Es würde zu 
an deien Zeiten Stoff zu ausgiebigen Erörte⸗ 
zungen geboten haben. Heute kam es nicht 
dazu, und auch der Kultus miniſter ber 
Puge ſich damit, aus zu prechen, daß er 
Wancke Ausführungen des Nogsorcneien Häniſch 


. bu eiwägens wert und zutreffend halte, andere 


ein Zeichen 


| er auch nicht zweifelt, daß der 
Klaſſenkampf nicht aufböcen wird. fo ift 
er doch überzeugt, daß, nachdem das Blut der 


bei Beginn des 


| Wiedereinberufung des Landtags 


desſelben bis zum 23. November d. J. vore 


aulgenommen werden lönnen. a 


Not zu relien, lebt auch heute noch auf unjeren 


1 deutſchen Univerſitäten 56 Pite von den Zeige 


am 


aber auch berämpfe. So klang diefe: Kultus. 


etats⸗Debalte zum erien Male 
Jaren verſöznlich und erhebend aus. 


Neuregelung der Brotverſorgung. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeikunz“ 
Am 9. Februar 1915 hatte die Reichsver⸗ 
teilunasſtelle vorläufig den Betray von 


225 Gram Mehl auf den Kopf und Tig 


im Deutſchen Reiche feſtgeſetzt. Inzwiſchen 


haben zahlreiche Kommanalverbände die Re⸗ 
gelung der Brotvetſorgung in ihrem Bezirk 
nun ſeit ſieben Monaten erfüllen und zu wei. Qurchgeführt und haben hierbei teitweiſe wie 
teren Taten anſpornen. Umgekehrt follen — 
auch darin find ſich die Parteien mit der Re. 
gierung einig — die tauſend Anregungen, die 
der große Krieg gibt, für die Erziehung der 
Jugend nicht verinıen gehen, ſondern fruchtbar 
k. Das iſt das große Pro- 
gramm, das dem ganzen Volke voranleuchtet, 
deſſen volle Verwirklichung aber erſt möglich 
ſein wird, wenn uns der Frieden wiedergegeben | 
nn ergebniffe nunmehr vorliegen, | 

Man bat darauf verzichtet, dieſes Programm 
- anders als in allgemeinen Umriſſen zu zeichnen, 
wie ja auch die konfeſſionellen Gegenſätze, die die 
Beratung des Kiltusetats jedes Jahr auflodern 
läßt, durch den Krieg zum Saweigen gebracht 


Frankfurt a. M., einen Satz von 200 Gramm 
zugrunde gelegt, der nach den Unterſuchungen 
namyafter Hygteniker im Durchſchaitt als zu⸗ 


einen Satz von 200 Gramm vom 10. Mär; 


1915 an beſtimmt. Die Ermittlung 


der Getreide und Mehl vor 
täte vom 1. Februar 1915, deren 


würde an fih eine Beibehaltunn des Mehl⸗ 


ſatzes voi 225 Grammi rechneriſch zul zſſen. 


Es erſcheint aber geboten, nicht alle veriäp 


baren Getreidemengen bis zur nächſten Ernie 
aufzubrauchen, ſondern für eine ange meſ⸗ 
ſene Rücklage zu ſorgen. Daun werden 
wir für alle Zufälligkeiten gerü tet fein und 
neuen Ecntejahres noch 


über jo: viel Vorräte verfügen, daß ſich 
der Uebergang in die neuen Perhältniſſe 
ohne Störung vollzieht. Un diefe Rück age 
ſicherzuſlellen, hat die R. ichsverteilungsſteile be. 


ſchloſſen, künftig allgemein im gan - 


zen Veutiſchen Heide den Tages⸗ 


bemejjen Die Kommunaloerbände werven 
jorort bie erſonderlichen Einkic tungen zu treffen 
„aben, um die Wrolverjorgung ihrer evo 


kerung nach dieſem Satze zu regeln, dam g 


fpätefiens am 15. März die Neuord⸗ 
nung überall durchgeführt iſt. Sie werden 


hierbei auf die Verſchiedenheit der Vebüriniffe | 


isrer Bevölkerung Rückzicht nehmen können und 


beiſpielsweiſe an Kinder unter einem 


Jahre keine Brotkarte oder an 


Kinderbis zueinemgewiſſen Alter 


nur eine halbe Brotkarte ausgeben 
und dafür im Ausgleich Angehörigen beuimmier 
Beruie, die durch thre Lebens⸗ und Arbells⸗ 
the wognhenten in beſondeiem Maße au WYıgte 


nahrung gewöhnt fino, eine reichlichere Menge 


zuweiſen idunen, Die Notwendigkeit Diejer 
inſhänfung im Gelreidevererauch unferes 
pls wire allgemein anerkannt werben, denn 
fie. bejeitigt grunolich die Sorge, daß wir mit 
unjeren Lolrtäten nicht zureichen konnten, und 


chert die Voltsernahrung in zurelcheuder Welſe | 


gegen alle Yujäligteiten, 


—— 7 


im November. 
Die Staatsregierung wird, wie die Ber⸗ 


Landtage die Genehmigung zu einer Vertagung 


ſchlagen. Eine Berufung des Landtages im 
Herbſt erfolgt regelmäßig nur dann, wenn ez 
gilt, größere geſetz jeberiſche Arbeiten in Angriff 
zu nehmen. Die Wahl des erwärnten Tamins 
läßt daher darauf ſchliezen, daß die durch den 
Krieg unterbrochenen geſetzgeberiſchen Arveiten 
der vorigen Seſſion im November wieder werden 


Die Studentenſchaft Deutſchlands 
und Oeſterreichs im Krieg. 
49.720 Pochſchüler unter den Fahnen. 

Kürzlich übernahmen die deutſchen Blätter 


eine erheiternde Notiz aus einer amerifanifchen | 
Zeitung: 
kleinen deutſchen Univerfität ſtudierender Mies 


Das Blatt behauptete, ein an einer 


rikaner babe mitgeteilt, er ſei als einziger 
Hörer an der Hochſchule zurück eb ieben; alle 
übrigen Studenten feien eingerückt. So fries 
geriſch ift nun Deutſchlands akademeſ he Jugend 
allerdings nickt, doch allzu viel fehlt nicht, daß 
die amerikaniſche Uebertreibung wahr würde. 
Eine Umfrage bei den Hochſchulen Deutſchlands 
und Oeſterreich⸗UUngarns brachte das Ergebnis, 


daß ſchon am 15. Dezember v. J von den 


Sindenten Deutſchlands über die Hälſte, von 
denen Oeſterreichs faſt die Hälfte im Feide 
ſtanden. Der Geiſt, der zur Zeit der Freiheitss 
kriege Deutſchlands Jugead zu den Waffen 
gieifen hieß, um das Vaterland aus ſchwerſter 


hohen Schulen | 


Der Durchſchnitt ergibt, daß von den reichs 


By 


feit lengen 


Kriege. 


| l r im t der Sindentenſchaft am Kriege: 
neichend anzujehen til, Einzelne Bundesraaten ber 


wie Württemberg, haben für ihr ganzes Land 


Univerſiialsgorern fin? 


täten 
10 751, das find beinave fünfzig Prozent, von 


in der 


por. 


nikern 61 Prozent eingerückt find; von den 


niſchen Bevölkerung während des -Reine ger. 


öſterreichiſchen S ohfchä’ern ſind fait 50 Bio | vorheben zu müſſen, meinte aber, daß die von 


zent im Kriege. Die Verhältnis jaglen ind an 


den einzelnen Hochi chulen ſehr verſchieden. Der 


Ruhm, verhältnismäßig die miten Studenten 


dem Vaterland zur Verſü zung geſtellt zu haben, 


gehört der Techniſchen Ho hſchule in Danıiı 
Von ibren 72 hrern find nämlich 63, das 


find 90 Prozent, eingerückt. Die erte Stelle 


unter den Univerſitäten Deutſchlands nimmt 
Königsberg ein; von. den 1281 Königsberger 
Studenten find 1057, alſo über 83 Prozent im 


Die dem Prager Tageblatt von den Hoch 


ſchulen Deutſchlands un) Ouſterreich « Ungarns | 
eingeſandten Ziffern (Stand von f3. Dezem er 
1914): ergeben ſolgendes Bild de 


eingeſchrleben eingerückt. 


Univerfitäten Deutſchlands: 52.708 29,333 
Techniken Deutſchlands: 10 490 6476 
Oeſterreichiſche Uiverſttäten: 19 35 8.271 
Oeſterr.ungar. Te. bniken: 50.6 2.474 
Ungariſche Univerftätens 2781 1,208 
Tlexärztliche Ho hſchulen: 853 437 
Montaniſtiſche Ho ghate? 1099 6.9 
Akademie jke bildende Kü: 1 10 862 
AZ3uſam ed? 53.440 40 720 


Won 63 198 reichs deuiſchen Techuiteru und 
1081 gefallen (880 


Untverſiätsvörer und 201 Teqniker) 


reichs deulſchen Pochſchulzu find 35 gelallen. 
Von den Lehrkölpern und Beamten der 


Felde, von Denen bis zum 


N . 0 A 15. TLezember 1 geſauen uo. 
topfbetrag auj 200 Gra m m Mehl zu ; 


Von den öſlerreichiſch-ungariſchen Nivert 
anden Ende Deꝛember von 22 118 


Technikern von 5076 2474 auch beinahe fünfng 
Prozent, unter den Faulen. Bon den Un writ 


“rärsprpfifforen find 250, von Technikprofeſſocen 


Gi eingerückt. E 
Der Stand dieſer Siatiit iſt an 15 De⸗ 


zember abgeſchloſſen; die Zıyl der Eingeiückien 


ft natürlich fenger bedeutend hö ger, da fy 


in Oeſterteich als auh in Deutſchland Nah- 


aſſentierungen erfolgten, die noch im Gange tina, 
Bis Mitte Januar dürften annähernd 38 000 
reichsdeutſche Univerſſ-ärshörer im Felde tegen, 


das find non 52 708 annähernd 72 Prozent, | 
Von 10 490 reichsdenſhen Te hnikeru dücften 
Mitte Januar an 8000 eingerückt ſein, das 
ſind 76 Prozent. 2 


Zum Veraleich feien die Brhlen amıeführt, 
die ſich für die Beteiligun der deutſchen Stu⸗ 
deutenſchaft im Kriege 1870.71 ergeben. 
Von den 13 705 Stucenten, die Während 
des Sommerſeme lers 1870 an deutſchen Uni 


verſtläten ſtu ierten. zo len 4510 ins Feld, von 


Berlinern allem 583. von der kleinſten Un“ 
verſität Roſtock 59 Aus Greifswald und Kiel 


nahmen die Halfte aller Studenten, aus Hei⸗ 
delberg ein Drittel am Kriege teil. Veipſig 


war mit 500. Mänchen mit 370, Göttin en 


mit 310. Halle mu 326 Hesi mu 308, 


Tüdingen mit 300 pariziene Auch aus wien 
und Prag miibrten ſich einzelne Studenten 
zum Kurt ins deutſche Peer. 248 Studene 
ten ſt aben den Tod jiis Waterlauso. 


Eine Polenerörterung. 


Zu dem Titel über widerrufliche 
Zulagen an im Dienſt beſiadliche und 
penionierte Volksſchullehrer und »lehrerinnen 
Proboinz Poſen und den 


behufs beſonderer 


hauſes ein polniſcher Antrag aul Streichung 
dau ein Eventualantrag, das Wort 
„widerruflich“ durch „unwiderruflich“ zu ere 
letzen und das Wort „ deutſchen“ zu ſtireichen. 
Ein wenerer polniſcher Antrag verlangte die 


Streichung des Titels „Remunec ationen“ au 
Volksſchullehrer und 


slehteriunen behufs bes 
londerer Jörderung des deutſchen Volksſchul⸗ 
weſens iu den Landesteilen mit gemischt 
deuiſcher und polniſcher Sprache. Von Pointe 
cher Seile wurden die Aurräge mit inner- und 
auberpoluiſchen Gründen verıreten, Mußland 
habe den Krieg innerpolniſch in bezug aul Ues 
yandlung ſeiner Flemovörter, nauenllich rs 
Polten, jett Jahren viel kluger votoctellet als 
Fırnpen, nur deshalb mit geringem Erfolg, 


wer die Poien das notwendige MIB klauen 


gegen Mutzlano beibegauen haben. 


Der Miniſter lehnte is ab, auf die 
politiſchen Ausführungen des polniſchen Redners 


einzugehen, indem er ſich auf die vom Staats. 


miniſterium bei Beratung des Etats dieſes 


Miniſteriums abgegebenen Erkläruagen beo 


i Ein ſortſchritilicher Redner glaubte, 
die Lo vali tät und die Merdienite der pole 


© Beteiligung 


diefe Erwägung bei ihrer Eniſchließung mit 


Foriſchrintler famaren mit dieſen Parteien ie 


Von 1585 eingenuckten Profeſſoren der e i T e 
i burden gegen 6 Stim nen (Fartura So, 
deuokrat und Polt) abgenommen. 
reichs beulſchen Unbeldidlen ſteheg 1239 i im C 
elde, hiervon fino 22 geladen, Bon dn Hiroe Generalfeldmarſchall v. Bock um 
felſoren und Beamten ber keichsdeulſchen Tech: Ä „ 
niter Segen 354 m en > Mae Bas 
Geenkralfeldmarſchall v. Bock und lg 
iſt an Her zmukellä nung beate fräh aut 


Kritiken, 


bis ins kleinſte bezertſcht, ie aber do h 071 0 
Erſcheinung, ſeinem ſtarken Körper, den ob 
meſſenen Bewegungen, den ſcharf beo) ten) 
leidenſchaſilicher Stellungnahme tür einen 
danken jugendlich feuriges Temperament her 


ſeitiz unbegrengte 


gemiſcht⸗ 
ſprachigen Kreiſen der Piozinz Werlpreußen 
beh Förderung des deutſchen 
Volksſchulweſens [Oſtmarkenzulagen) 
lag im Haushaltsausſchus des Aogeordneten⸗ 


engliſchen Erklärung 


abgetoßen hit. 


Slimmung, jedenfalls der ko nner ziellen u 


den Polen aufgeworfenen Fragen ſich wå benz 


günſtig auf den 
wirken Er bat die bürgerlichen Barten, 
entſcheidend fein zu laffen. TR 

Die jäntlihen. Untiğye der Polen wurden 
gegen die Stimmen des Polen, des Zentrum 
und des Sozialdemokcaten ah gelehnt. 


bei dem Antrag. das Wort „wideruufl y" 5 
„unwiderruflich“ zu eiſezen. Die beiden E 


E 


einem Privat-Telegra ua in Pannover ge 
ũĩñIB 20... „ „ 
Geeneralſeldmarſchal v. Bock und B. 
lach war eine marthe Erſcheinunz. Sein 

als er die 20. Dioten i 


3 


k 


Warte zu beurteilen verſteht. In der daje 


Augen und det Sprechweiſe äzuelte er Hine 
burg. Aber es gab auh Momente, 10% 


vorbrach. In der 20 Diviſioa genoß er al 


Verehrung und 
man bedauerte es, als er 1897 an die Spie 


de! Girdelorpzs trat. Er hat es nur bis 190 
beſehligt, dann tauſchte er es ein gegen daß 
vierzehnte Armeekorps und ſiedelte nach Karlsrut 
über. Dort bat er ſich die Verehtunz feine! 
Armeekorps im Sturm: ero dert. Mia fayi 
ungern ſcheiden, als er 1907 zun Generalos 
befördert und zum Generalinſpekleut ernan 
wieder nach Berlin verſetzt wurde. Be 
der Krieg ausbrah, war a Sock und Po 
noch in reger Tätigkeit im Heeresdienſt. Sein 
Pinſcheiden ijt-eın Verluſt für das Heer, daz 
dieſen klaren überlegenen Bart bis in die um | 
teren Stuten der Befehlshaber und Konma 
ceure deutlich heraus ſühite > 1 


Cele Telegramm 


(Ei. ene Telegramme der Deueſchen vodzer du) . 


Petersburg, 5. Mäcz. Nach einer Blätt 
meldung aus Harſchau besteht dort bn 
mangel, ſobaß die Blätter ihr Format 
/ des früheren reduziert haben. j 

Kepenhagen. 5. März. In elnem 9 
artikel erklärt „Politiken“: Das Erg nis 
ift das, daß En lla 
die öffentliche Neinung Amerika! 

Dairy die letzten Mije 
nahmen Englands haben die Deutſchen enMi 


in Amerika erreicht, was ſie feit Beginn d 


Krieges erſnebten. Alle A tationen 
Deuiſchen in Amerika hat häuft das Gez. 
teil der beabſichtigten Wirkung erſiel, 
ſonders weren ihrer Heftigkeit. Nam ſchein 
die Möglichteit nicht fern zu liegen, daß du 


indullriellen Kleiſe, ſich jugun te 
Deutſchlands wende, Welche Bedeulun 
ein derartiger Umſchlag hat, bleibt abzuwut 
Die Aufgabe, die ſich Präſident Wilſon fe 
ſcheint unlösbar, nämlich die, den 


kam) 


zurückzuführen auf die völkerrechtlichen Gru 


lagen vor dem Auauſt 1914. Die „Tim 


kritiſteren Wi ſons Gedauken in einen e 


utschen Sparkassen im 
© Januar 1815. 
390 Millionen Mark Zunahme, 


Aus einzelnen Nachrichten war schon 
"bekannt geworden, dass der Januar zahl- 
reichen Sparkassen einen ungeahnten 
Zuwachs an Spareinlagen gebracht habe. 
Nunmehr lässt sich das Gesamte gebnis 
übeıbiicken Die Sparkassen. welche ihre 
Monatsergebnisse dem Amtsblatt des 
deutschen Sparkassenverbandes, de „Spar- 

Kasse“, mitgeteilt haben — sie ve treten 
6,1 Millia den Mark Spareinlagen, also 
last ein Drittel des Gesamtbestandes — 
hatten Einzahlungen von 273 und Rück- 
zahlun en vom 142 Millionen Maik, also 

einen Zuwachs von 131 Millionen Mark 
zu ve zeichnen. Im Januar 1914, der ein 
besonders günstiger Monat für die Spar- 
kassen war, hatte der Zuwachs bei Bi 
selben Sparkassen 59 Millionen Ma k 
bet agen. Der Zuwachs war in Stadt und 

Lan. wie stets, recht verschieden. Er 

betrug bei den „grossen“ Sparkassen mit | 

je über 50 Mil ionen Mark Einlaren (vor- 
vugsweise Grusstadtsparkässen) 2,47 Proz. 

des Einlazebest andes gegen 1,13 Prozent 

im Sornmer 1914 Bei den „mitt eren“ 

Spar assen (20—50 Millionen Ma k) waren 

es 1,86 Prozent (0,71 Pıozent), bei den 
„kle ne en“ «unter 20 Millionen Mark) 
1.68 Prozent (0, 43 Proz.). Da man nun 
ziemlich genau weiss, wie sich die Spar- 
ein.aren auf diese drei Gruppen von 
Spal kassen vertellen, hat man ein Mittel 
an der Hand, den Gesamizuwachs der 
deutschen Sparkassen zu berechnen. Er 

beläuit sich tur den ve:flossenen J nuar. 
auf nicht weniger als 39) Millionen Mark.“ 
< Es ist dies ediglich der Ueberschuss der 

Emnzahlungen über Nückzanlun en ohne 

- Zinsen. Im Januar des vorjanres hatte 

\ er 128 Millionen Ma k bet agen, w-d im 


Die de 


ganzen 1914 nur 271 Mi lionen Maik. 
, Der Januar ist stets bei weitem der 
günstirste Monat fir die Sparkassen, 
er pflegt ihnen regelmässig ½ bis ½ des 
gesamten Jahresüberschusses der Ein- 
Zahlungen über die Rückzahlungen zu 
Eirentümlich ist, dass der 


‚aut der gleichen Frscheinunz. Die Ein- 
zahlungen haben in all diesen Monaten 
eine Arnderunz ihrer inne:en usanmen- 
setzung e fahren Die Zahl der Ein- 
‘zahlu ıesposten ist zurückgegan ren, die 
__aurchsehnittiiche Höne des Eiuzahlungs- 
postens ist dagegen gestiegen Man ist 
“ersucht, draus den Schluss zu ziehen, 
dass ein vermeh te Zustrom besonders 


| Leonhard Schreckel. 


(5. Forlſetzung). 

„Tn farel wan Ehrli es ammen. Gie 
Falaba l” lachte Tobencck. „Du ſollieſt eine 
Ka'perlekude aufmachen und den Dummen ers 
zäblen, was auf ihr Fell geht. Mich aber laß 
nun un eſcho en. Geh.“ , 

La packte Vent iyn jählings an bie Bruſt, 

wie vor ibm der Schmied : 

— VVerräteriſcher Hund!“ und ſckültelte ihn 
wie eiren dürren Baum. Dann ſtieß er ihn 
auf einen Stuhl und gebot: 

„Scl ieib. Tie Wieſe kauf ich.“ 

„Wenn ich fie Tir gebe.“ topte Tobeneck 
und rappelte ſich wieder koch — „Aber nun 
hieft Tu fie nicht. Mag das Dorf zu 
Grunde geyn, Jo oder fo, und Vausinſchaſt 
mit, — was mein int, kriegt der Jabrikant. 
Bara” | | 

Ich 


| zahl Dir tou'end Taler. Hier die 
Hart!“ ſtietz 


Vent heraus. 1 
„Nein!“ mies Lobeneck ihn ſchroff zurück. 
„Eil bunden!“ ane Veni. Egue es, jae 
to, dem Tavonſtrebenden den Weg Vers 
intend. ! 
Da kob der die ſpitzkübiſcke Nafe, ſchaute 
dem Bürgerm cifier blinzelnd ins Geſicht, verzog 
den Mund und rief kreiſchend: e = 
Melanie. Geb ber. Da ift einer, der 
(Ins mu Gold zudecken wil. Geren und Zeuge 
geſtanden!“ N l 
5 i Und als die Jungſer auf der Schwelle 
ö flano, hielt er dem Bieter die Nechle hin: 


hoher Einzahlungsposten, die sonst den 
Sparçassen ferngeblieben sein wür len, 
treffend. 


236 Mk. gegen 196 Mk. im Januar 1914 


steht. E 


 Rückgan 
zehren. 


hältn smässig gerin zer als derjenige bei 
den kRückzahiungsbeträgen. D f 
davon ist, dass die du chschnitt iche Höhe 
des einzelnen Rückz hlungspostens zurück- 
"Januar 1914 auf -64 Ms im Januar 1915. 


ung auf eine Ve min jerung de Zail der 
hohen Rückzahlungsposten, nicht aber auf 


Kongressabschluss ru votieren, was für unsere Fi- 


pendierung der Stammaklien dividende der U. S. 
Steel Corp. das wichiigste Ereignis. 


wartet, dass nur die bisher beibehaltene Festsetz- 


I. Dteniten die Ta e zur Nacht und die Nächte 


| Wieje wurde ein unbeſiegbarer Sorgenborn, 


ver grüne H:piel koſtete, lonnte er beim beſten 


Geld verschlingen. | 
-hean nibe er an dem Wule zecten und am 
ul chen Guck, immer und tümer, bis — — 


wezu man das Geld hinwarf, und halle feinen 


| Deutſche Yodıer -Aettena — Sonntag. 7. März 1915. 
Wirtsecl 


ung von Minimalpreisen einen allgemeinen und 
starken Kurssturz verhinderte. Laut dem Bericht 
der Gesellschaft waren die beiden letzten Monate 
des Jahres für die Stahlindustrie eine noch unzün- 
stigere Zeit, als man bisher angenommen hatte. 
Doch auch in diesem wichtigen Industriezweige 
scheint sich eine Besserung mit zunehmender Be- 
schäftigung und steigenden Preisen zu vollziehen, 
und in Geschäftskreisen herrscht die Ansicht vor, 
dass insgesamt eine Wendung zum Bessern einge- 
treten ist. 
Die Grundlage für geschäftliche Wiederholung 
liefert die reiche Ernte, welche den Farmarn bei 
aussergewöhnlichem, durch den Weltkrieg simu- 
lierten Auslandsbedarf so hohe. Preise liefert, dass 
der Wert der letztjährigen Farmoroduktion amtlich 
auf zehn Miliiarden Dollars geschätzt wird. Wäh- 
rend dieser Erntesegen hauptsächlich dem Westen 
zugute kommt, beginnt das Höhergehen der Baum- 
wol preise auch im Süden an die Stelle der bisher- 
igen Depression Optimismus zu setzen. N 
Zu den gute geschäftliche Entwickelung ver- 
heissenlen Faktoren gehören niedrige Geldleihraten 
und ein Geldüverfluss, welcher es unseren Bankiers 
ermöglicht, nicht nur die Bedürfnisse des Handels 
des eigenen Landes, sondern auch die der krieg- 
führenden und anderen Nationen zu finanzieren, 
Als eine der Wirkungen des Krieges bekleidet New- 
york heute die Stellung als Geldzentrum für alle 
Welt. Newyorker Clearing House-Banken haven 
über die gesetzliche Reserve hinaus Bargelder von 
173 Mill. Dollars an Hand, der 100 000 000 Dollar 
Gold-Pool ist aufgelöst, der zur Unterstützung der 
Baumwoilfarmer von den Banken aufgebrachte 
135 000 000 Gold-Pool erweist sich als unnötig, und 
in den Gewölben der Newyorker Reservebanken 
liegen 100 000 000 Dollar Gold müssig. Doch haben 
bereits grosse Bahnen, wie die Pennsyivania, die 
Erie und die Newyork Zentral, finanzielle Arrange- 
ments getrofien, um fällig werdende Raten im Be- 
trage von 65 000 009 Dollar durch langfristige Bonde- 
missionen zu erseizen. 


Wochen, andererseit die in Bremen eintreffenden 
Schiffsladungen von amerikanischer Baumwolle den 
dortigen Preis ermässigt haben und die Nachfrage 
für Deutschland daher nicht mehr so rege ist. So- 
weit sind jedoch immer nur erst 3, Millionen 
Ballen zur Ausfuhr gelangt, gegenüber 6 Millionen 
vor einem Jahre. Mit Hilfe der grossen Bestellun- 
gen für Armeekleidung bessert sich die Situation 
der Baumwollen- Industrie; die Fabrikanten erhalten 
höhere Preise und fühlen sich zur Betriebserwei- 
terung ermutigt. Kriegsordres und zunehmender 
Bedarf der Bahnen erhöhen den Betriebsstand der 
Stahlfabriken. Eu 

In Kupier war die Januar-Ausfuhr ungewöhnlich 
gross und die Preise des Metalls behaupten stei- 
gende Tendenz. 

Ziichnungen auf Kriegsanl:ihe, 


Die Landesbank der Rhein- 
provinz hat auf die zweite Kriegs- 
anleihe 100 Mill Mk gezeichnet. Davon 
entfallen 54 Mill auf die undschaft der 
Bank ks wird beabsichtigt, angesichts 
des jetzt schon sichtbaren Er.olges der 
Anleihe noch weitere 20 Mill, Mark zu 
zeichnen, so dass sich der Gesamtbetrag 
‘auf 120 Mill. Mk. erhöht, 


Der allgemeine Knappschafts- 
verein in Bochum zeichnet zur neuen 
L riegsanleihe wieder 10 Millionen Mark, 
der Bochumer Gusstahlverein 
zeichnet 1 Mill. Mk Auch von den Spar- 
kassen in Bochum sind beträtiiche Zeich- 
hungen zu erwarten a 

Der „Verband deutscher Wa- 
ren- und Kaufhäuser, E. V“ hat, 
ebenso wie auf die erste Kriegsanleihe 
auch jetzt wiederum 50,000 Mark ge- 
zeichnet. | 
Neue Erhöhung der Zin’preise, 

Wie wir erfahren, ist der Preis für Rohzink 
von der Zinkhütten-Vereinigung mit Rücksicht auf 
die starke Nachirag> uni vor allem in Anbetracht 
der wesentlich gestiegenen Hüttenkosten gestern 
um weitere 5 M. für 100 kg. heraufgesetzt worden. 
Der Preis, der zuletzt um I Mark erhöht worden 
ist, beträgt demnach 57%, Mark für 100 kg. raffi- 
nierter Zınksorten. we bo 
Neue Preiserhöhungen am Eisen- 

| ma kte. u 

Die Versammlung der hessisch-nassauischen 
Gruppe des Vereins Deutscher Eisen- 
giessereien, Abteilung für Maschinenguss, hat 
beschlossen, einenAufschlag auf die seitherigen 
Gusspreise von mindestens 10 pCt. durchzuführen. 

Die Vereinigung rheinisch west- 
tfälischer Bandeisenwalzwerke hat mit 
sofortiger Wirkung die Preise um 10 Mark auf 140 
Mark pro Tonne und die Preise für Bandeisen 
in Siemens-Martin-Qualität um 15 Mark auf 145 M. 
erhöht. . 


das g instige E gebnis herbeigeführt hätte. 
Das ist aber doch nieht unbedingt zu- 
Der Durchsch:ittsbetrag eines 
Einzah'ungspostens war in Januar 1915 


hie Steigerung ist also nicht sehr be- 
deutend. Sie beruht zum wesentlichen 
Teil darauf, dass die kleinen Posten (bis 
höchstens 20 Mk.). die noch im Januar 
1914 6 auf je 100 Sparkassenbücher aus- 
gem icht hatten, auf 4 zu ue geranzen 
sind. Aehnlich wird es wohl auch m't 
den Posten von 20 bis 100 Mk gegangen 
sein. Im ganzen sini diesmal auf 100 
Svarkassenbücher 15 Einz: hlun en gegen 
19 im Januar 1914 ertolat Man darf aus 
alledem schliess n, dass die höheren Ein 
zahlungsposten bei den Sparxassen auch 
diesmal im wesentlichen aus denselben 
Kreisen der Bevölkerung sta men, wie 
sonst. Nur bei den „kleinen“ Spa ern 
hat ein Nachlassen der Spartäf gkeit statt- 
gefunden, was nicht zu ve wundern ist, 
weil ein grosser Teil von ihnen im Felde 


Schwerer noch lässt sich der starke 
bei den Rückzahlungen er- 
klären Man solite erwarten, dass die 
jetzige Lage in verstärktem Masse die 
Sparer zwinge, ihr Erspartes zu ver- 
ns ist aber nicht der Fall Die 
Zahl der Rückzahlun ısposten ist von 9 
auf 8 auf je 00 Spar«assenbücher zu ue. 
gegangen. Dieser Rüccgang ist also ver- 


* 


D.e Folge 


gegangen ist, nämlich ven 380 Mark im 


55 Sa nn 
Es ist anzuneiimen, dass diese Erschein V 
um hiesige Kredite bemühen, der Bedarf der krieg- 
führenden Länder für amerikanische Nahrungsmittel 
und Fabrikate dürfte sich noch steigern, je grössere 
Arme en in das Feld gestellt werden. Bereits haben 
die Kriegszustände Mangel an Transportgelegenheit 
und daher so abnorme Ozeanfrachtraten geschaifen, 
dass darunter die hiesige Ausfuhr an Kohle, an 
Eisen und Stahl etc., weiche hohe Raten nicht zu 


eine Ve:menrüng der kleinen zurückzu- 


In Frankreich liez en die Verhältnisse 
üb igens umzekehrt In den Kriegsmona- 
ten hat der Zufluss neuer Spareinlagen 
last ganz aulgehöft, dagegen sind die 
Rückzahlungen star c gestiegen Do t wird 
das Sparkapital allmählich aufgezehrt. 
Zar amerikanisshens Wirtschafts- 
lage. u 

Die N. Y. H. Zig. vom 30. Januar schreibt in 
ihrer Wirtschaftlichen Wochenschau: = 
Neben der Meldung von allgemeiner Bedeutung 

für das Land, dass Präsident Wilson gleich seinem 


ı zahlen vermag, leidet. 
Vorgänger den Mut gehabt hat, einen nativistischen, 


| ‚Ungeachtet von Bundesmassnahmen gegen die 
Preistreiberei der Getreidespekulanten, gehen die 
zur Erschwerung der Einwanderung bestimmten 


per Bushel erreicht. Allein in Baltimöre warten 33 
Dampfer für Getreideladung nach Europa. 

Mais und Hafer gehen ebenfalls stetig höher 
im Preise, und neue Schliessung der Viehmärkte in 
Chicago und Pittsburgh, zur Desinfizierung gegen 
Maul- und Klauenseuche, beeinflusst den Provisions- 
markt. Dass gegenüber der enormen Ausfuhr die 
Wareneinfuhr sich in engeren Grenzen hält, veran- 


Zivilſtands Nachrichten. 


Mus der evangeliſchen Gemeinde n Pabianies. 
Vom 2. bis 23. Februar 1915. 
Getauft wurden 15 Kinder und zwar Knaben 
11 und Mädchen 4. 
l Beerdigt wurden 3 Kinder und zwar 3 Kna⸗ 
ben ſowie folgende er va hſene Perſon: Henriette 
Schmidt eb. Spude, 89 Jahre alt. 


cago Mailieferung die Preisgrenze zu 1,50 Dollar 
nanz- und Geschäftswelt in dieser Woche die Sus- 

Der Baumwoilimarkt ist weniger beiebt, da der 

Stanel nicht mer so billig ist, wie noch vor einigen 


—— 


— 


„Elfeundert Taler für die Koppelwieſe, abe | nun er fab, welchen Profit ferne ſchuutzigen | + Da ſchwieg er. Aber als er ein paar Tage 
gema bt!“ „„ I Geſchäſt: einbrachten, mit jedem Mondwechſel | fpäter die Pfecde einſchicrte, un zum erſten⸗ 
Und Vent ſchlug ein, zögernd und ſchwer. einen Teil feines Anweſens ausbor? Wis | mal binauszufahren und einen „Wagen Grüne 
„Es gilt.“ e 5 Di dann ? Wenn Vent hinging, wieder uno wieder, | iutter zu holen, ſagte er laut genug, dag es 
= XV. und, um das Dorf za halten und voc dem | feme Mutter, die in der Nähe ſtand, hören 

Unier ganz zu bewihten, Acker um Acker ers mußte: a 


Es war ein fündbaft teurer Rauf, ein un. | 


N : ; Was dann? Ui wenn er's nicht 
redlicher, unſauberer Handel war's, der einem 4 


Weizenpreise stetig höher und bereits hat in Chi- 

| lasst ein steisendes Defizit in den Bundeseinnahmen. 
Für die Börse kem die Ankündigung so uner- 

„Eine ſchmäbliche Fuhre. Wenn mich das 

N dente Dorf aus lacht, Dobeneck an der Spitze. 

ſol's mich nickt wundern, denn bares Geld 

fährt man hinaus und Y nfen faret man nach 

Haus. Aber wenn ich um die Narrenweide, 

die verdammte, rumfahre und leer heimkomme, 


wundert's mich auch nicht.“ 
„Sollſt Dich was ſchämen!“ rief ihm feine 
Mutter da zu. „Seht, wie Dein Vater fi 
abrackert in all' den Tarer, die Einbuße quitt 
zu machen, und kannſt fo reden, anſtatt binzu⸗ 
geben und das Deine zu fun, daß er die Weſe 
nicht dob noch einmal drangeben muß. Ez; 
wär für ibn ein hartes Geſchick und für Dich 
wahrsaftin kein Gewinn, das glaub mir.“ 
Dagegen wußte Kilian nun nichts zu faren, 


ſtand? l 3 
tat? Wenn der Fabrikant doch der Stärkere 


: ; 5 5 
zur Hölle hälte ma hen können, — aber Toilde, blieb und den Boden Gyo: um Sode an 
Benig Weib, nützte all ihr auſſteigendes Weg und 
Ach im Haije av. g . 
Mein Bott, ichließlich bätte 28 Frammbold 
me r gekoſtet als dos Geld, wenn die Wide 
an den Fremden gekommen wäre; bätte e 
dem Torf einen Kampf ums Leben gebracht, 
wenn jener Flurgenoſſe geworden; und das 
Vent ſcon fewer genug an dem Kauf trug. 
und ſie ibm die Laſt nicht noch zu vermehren 
brauchte mit grämlichem Getu oder offnen Bore 
mürſen, war im Finſtern zu egne 
Trum ſckwieg fie und ſuchte gleichmäßi 
itre Geſchäſte zu betreiben. als ob nichts vor 
gefallen näre, Heimlich freilich halte ſie ſich 
mit dummen Aengſten bös herunzuſchla en. 
Heiland auch, das war do y todgewiß: die 


Sie Tah gewitterſchwarte Wolken über fom 


lich brachte. 
und Men ſchen aufsteigen und 


mende Taye 
ſüblte eine ſchvere Hand auf ihrer Seele. Aber 
merken ließ fie ſich's nicht. | 
Anders Kilian. Der knurrte vernehmlich 
Und wenn er auch ſeinen Vater gegenüber an 


ich hielt, vor dem er tiog einer ſechsund⸗ 
zwanzig Jaore zu ſchveigen gewo gat war, 


leine neun Gre chen wert it, mer jc elfe yätie 
auiſchwatz u laſſen. 
pPundeiie von Talern.“ 
„IJh's je Geld, oder bezahlſt Du?“ fragte 
ſie in foji, lo wenig tgr vas Bacſchtun auf 


| 


Und hier gey? um 


denn nenn das Heu auch walddicht wuchs un 
ähren co und jet und ſtrack alle Jahre und das 
Grumaſet dem Heu nichts nachgao, — was 


die Zunge pagis ; 

„Natürlich eins,“ aab Kilian freimütia 
N At nergebmen mu; ich ñe einma' 
Willen nicht bringen; mau hatte ihm zu viel zu. „Aker übertzehn ch ma', 
aulgeichuloet, und nun mu te der Gosen, o. 
ei nokie deer niet, Jat ür Jahr ein bares 
Wie tin Peizumm am 


ſchwan! hb mürriſch aufs Handpferd und fuhr 
mit feinem Wagen davon. Unan ſeſochten, 
denn TDobeneck ließ ſich nicht ſehen, und 
andere Leute waren auch nicht um die Wege. 
Beinahe war ihm das nun auh wieder nicht 
recht, denn er hätte gern gehabt, daß man 

ſeine Pferde geſehen und bewundert. 
Es waren ein prar ſchwere Flamländer⸗ 
root, mit breiter Bär, weißer S huauje 
und hellgrauen Au jen, miſſige, aber noh ganz; 
J ` | ießlih } junge Tiere, die er einzeipannt batte Freilich 
kängen, und ich kann dann ſehen, wie ich | waren fie noch ziemlich unzuberläſſt! und 

fertig werde. | 8 zeigten ſich ſcheu und unruhig ber jedem 

mort batten. die ie aber juſt des halb hart fand, abzulleizen und RY auf den Wagen 
nückig b. ſehdele. , AEN zu ſtellen. N | > 
„RKannſt das Neuland ja an den Boden ⸗ 
ſreſſer ums Doppelte, verzandeln, wenn Divs | 


zu Sinn ſteht,“ fertigte fte ign biſſig ab. 


k 


Crouſam ſcklimm war's. Aber noch nicht . 
das Aergſte. Schlieslicz wußte man doch. 


machte er doch feiner Mutter gezenn er ſeinem 
Unmut Luft. eis 

„Das Stück ben bä ich leiten ſollen.“ 
fing er au. „Nich hättet Jr ſchön urejt 
geſtutzt, wenn ich ein Lauzoing, das kaum 
feine dreifach überzah te Koppelwieſe, das fit 
ebenſo klar. An! mir bleibt fie fchlieglih 


Gortſetzung folat) 


Frieden erkauft. Wie aber, wenn Tobencck, 


: eines vorzüglichen Streich⸗Qnintetts, 25] Ulademle in Petersburg, 


Zwelggess if: — Ausschank von Pilsener Urquell, — möalinen erſikt, Arbeiter nunftlihe Schuber me, 
zähne in Kautſchuk, Gold Ale Satterien, 
Zur Hütte, Ssongarabielliung Weine, Proviant und ninium, Magnalium undfernbinierte Tabakpfeifen, SA 
: 7. Bier zu billig Preisen n Feld. Arbeiten zu billigen Preiſen. Jede á 
Wilnelmpiatz Nr. = g Frelsens Lieferung ins na wein einſzen Siege Seifen und Spielwaren | Amer taner) zun Bienen. Ofen: Body Ber kiuer Sttaße . 
— — 2 E erledin. Aubeits ⸗Arkahme ron enpäehtt 10k; mdwitichanlise Mrelunı bem Bürsertonite 


& 


nachmittags geöffnet fein. Ruſſ.⸗römiſche Bäder Freitags un) Kunſt⸗ Handlung, 


Dentſche Loder Zeitung Sonntag, den 7 März 


„Dankſagung. 


Battit som rebe me warde, Heben Gatten und Vaters 


vü M 


Ne es ums, Aller Mr ne Beweſſe neberoller Teilnahme bei der Betaltung unſeres Het en Helen e harte herzlich zu danken. — Ganz beſonders aber danken wir Herrn Konffforlaſrat Va ker 5 de 
feine hoſtreichen Worte im Traueihauſe und am e den Kenn Mütgliedenn des Lodzer . für den erhebenden Belang, den Herten Eßrennägern jowie den ehemaligen Mitarbeiter 


Maſchinenſabrut von Dile . 


Die tiefbetrübte J ami ie. 


* 
® 


EETTISIN 


in Fässern und Fiaschem 


PEO BAUR. 


. 
12 


ist Bell, von reinem, gutem Ger 
schmack und sehr bekömmlich. x 


> EI @U sy A 08.7 


. 


Taser el ketähgt Soruma e 7098 
109 


BEILICH, 


gegründet 1852, Lodz, Orlastr. Nr, 25, Boze Widzowska. : 


Teiopion 9-98. | 
2 a3 Café u. Reſtaurant bein 


Bagels Sprachführer 1 


wersen jetzt viel ber zuft. 1019 = i 4 i 

volii ah, b E Sote „Imperial 

Ruſſiſch TA Mat 240 a Rr. 17 Yersikanır Straße Rr. 17, 

Zu beziehen durch kebe gut: 1 = iſt von heute * 1078 
ful. BASED Wagen | 3 wieder eröf net | 
2 Non) li 5 | 

ITI oh Neal Badeanſta E a 
für Rahne u. Mundtranty. jez Widzewfſka⸗Str. Nr. | zen K O N Z E R T. H 


Evangelieka⸗Str Rr. 2, 
Sie Pelr ikauer Straße Nr. 144 
domkovalbiiche Behandlunz. Zahn⸗ 


S- irzte: G. Gutzmann, O Scholten 
i pe 597 


e 
iſt Freitazs Sonn bends u. Ip = 
tags geöff ner. 4 


Adolf Bernstein 


— Metale — 
Hamburg, Siederſtr. 45/47. Hamburg. 


Räufer größter Quantiäten, Neus und All- Melalle, deren 
Ariäte und Späbne zu höchſten mem 000 


50 Mf. VBelohnun al 
Polizeihun (Binſcher . 

den Namen „Miluſch“ höre: 

e chwarz. klein mit wlodenhalsba: 

in der Nähe Dzielna⸗ Widzew f 

Ziraye, in entlau en Anzugede 

zielonaſtr. 12, Won 42. 101 


Heeoucherin - Masseuse, 
dipiomiert B. d. Kailerlichen 


i ; 26-jährige Praxis, nimmt an Wal 
von 4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends. 1029 ſage, Bruſtentwickelung, Tiskreꝛion 
e 1 — a. ee u | eier Andrzejaſraße Nr. 34, 
W 10, von 2 bis 5 Uhr. 09529 


vA ams- Heu- 
5 tiol-Jasbess. 


unabertrof en Lei 


ac a an m ieee idee mm Ta 
Huſten unt 


Kotel Stadt Rom EE 


Bet in b ipet 
9 Leitung Carl Bethmann, Siegen o a m 


und Drogenhandlungen. 

Mete des Oestl. Hauptquartiers. | 10007 B Bahntehmbhes vaboratorium 

Nahe Gouvernement. Kommandantur. Gen ralkommando. „Dent. Mod ern“ 
Zimmer mit Bad. -D Wein- und Bier- Abteilung. 


Im Auslande diviomier 1. Far aller 


erieiie grunduchen 


5 e ; 
Unterricht 
n der ruiſtſchen und pelrtide 
Sprace. Langlämize Prag: 
Wid ewſka⸗ Stratze Nr. 73, W. 2 
on 12—4 Uhr. 107 


cederfert und Oel. 


„ Eulen: Batterie v 
Qualnätsmarfe — h site geiinngsrähtgtelt. 


s Epiri tusglühlicht- Brenner mit Pump 


empfiehlt ſehr bilig, 


„Auer“, Petrikauer Str. 14 | 


Die landwirtſchaftliche Abteilung beim daust · Bingin 
T cht prößere Wengen 


Wade e 


10 Uhr rorm. dis 7 Uhr aben. g 


Toludniowa iraße 20. 
1. Ein gan um Hoſe. rechts, ö 
J. Re W. Ing 8. 


| Bin Bilffcriften ` 


an bie Behörden, Berkhte ite, 

l @cheur, Husiiänmdeund Feſt⸗ 5 
ſchreften. Broj L ren, Zirka. ars 
und verſczieden: andere ichrift⸗ 

f liche arbeiten ſowie  Uerbra 
ſesungen ka deutscher, ruſſiſcher 

und pomiſcher Sprache werden 
einwandfrei angeführt. 


Eduard Kaiser, 


Kaufe aite, ie u. zulſiſche 


P. Hann lan, 


Petrikauer Straße 121 


Militär- Schneider u Mi ji 1 i 3 e ' 1 
Sz. Ewigkeit, 
l Z. Wig cell, J reiritauer Straße Ne. au, =. 7 
L0 d 3, Petritauer Sir 16. 2. Gig ven 3-4 Uhr. 
Gries u. beſtes Atelier für Miik = Geruch ein 2-HP 13 


tär: u. Staatsanzüge in Lodz, ` 
Prompte u. ſorafält. wusführu ng. . oto r 
Spezielles Magazin fertiger Schüler- N Bo 
anzüge verſchiedener Lehr n alten. gu fragen in der Grp. bieles 
; an 3 Ballen 102 
Goie nn — — Ae 85 H 


ihrer Güte wegen VN empft: zit far rye Br itg 
Die Milchbandlung der Güt po: P 


CABS 


: AnunfereFeldgrauen 

verſende direit ran s 
Hoienträger 

zu Mk 1.—, 2.— und 8 

gegen Voreinſendung. | 

Hoſenträger-Fabrit EH 

S Gs s Eis, ünchen. 
Dee. en, o. „Münden i 3207. 


N ö Rabwanitesiir, Nr. 8, W. 18. J 3 
i l il: R Ji of, en Ar. 8). N iel wollene 5 f 5 a A y = m 
4 4 4 n der Stadi und zwiſchen 
Um dem Wunſche der geſch. Rundiceft entgejenjuto.n umen, wd 4 S. e ken 18% biazen des 1 und Ausia 
von jetz ab Wichtig für Damen Tp; 16 — 0 Ma, | 


eigene Cagerräune. nn 
e Verpackungen. mt 


Zahnarzt E. FUCHS 


reinwollene geitrickte N 


Ohren- Wärmer 
lepib gejhüg beiter aller Dyrene 


und Mädchen, 1089 


die in d. gegenwärtigen kritiſchen geit 
das Zuſchneiden gründli h u. ſchne. 


Die Bade⸗Anſtalt un oi De — | 
Rudolf Beutler, ci 1 kat en 


lernen wollen. Der ganze Kurſus ärmer. Ded 6.— Mark. 
Widzewita Straße Nr. 120, 1072 a ärmer, De 
ar 10 Nat. Rat 
4 Mal wöchentlich d. b. Donnerstags, Freitazs, Sonabends von 8 Uhr in weis En gabe he kei 4. t u. Atte Nein wollene Zane, Bene. Hirnür 2. Ecke Petritauer. Te. 3189 
, G Uhr Iris bip $ ihr 555 2 Abl. geſam doll anzefertiat. Kopf- Hauben Jeweſener Tangiäbriger Haupla'ſiſtent am Inititute des Left 


re. 12 00 Mark 19;512 lielervar. 
Maſterdußende unter Nachnahme 
2130. FF A BRSESBEN, 
Ginant gp in weiſ. 1020 


Getragene Sachen werden we ne: 
um zearbrilet bi P. HAUSE k 
Slamnare Br. 31, s 55, Oin⸗ 

Are rechts, 1. 3 J. Eig. 


Bıorefior Dr. Engel in Berlin, bat ſich nach vielfa biger Musvildu 
im Auslande (derim, Loncan, Ne v Pork Pailabelphiz in 90 71 be 
Schmerz e Zahnbegandlung darch pe lee Meihoden uns Asp 
Zahnzichen a Re gänzii. ohne Schmerzen. N 


Motalinus- Drud in 205 


Sounabends. Hynopathiſche Abt. Lonnersta 8, Freilags. u. Sonn ; 
tags Ad 10. März wird der Schwimmba fin in Betrieb gesetzt;] Peirikauer Straße Mx. 100%. 
8 .. N arblenfeurtun. > en und De! N 


 Basaulmoriiiher Sele: : Haut ele 


